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Wie in Hinterpommern
Reichstagswahlen gemacht werden!

Der Kommiſſtonsbericht über den Proteſt gegen
die Wahl des konſervativen Abgeordneten für Kolberg
Köslin, Malkewitz, iſt jetzt als Ergänzung zu
dem Bericht aus der vorigen Seſſton erſchienen.
Man wird auf dieſes denkwürdige Aktenſtück, das
auf die Wahlpraktiken der Konſervativen und ihrer
hochmögenden Gönner aus den Beamtenkreiſen ein
ſcharfes Schlaglicht wirft, ſpäter noch oft zurück
kommen. Beſonders wertvoll wird dieſer Bericht
dadurch, daß er den bisher noch nicht veroöffentlichten
Wortlaut des Urteils enthält, durch das die beiden
Großgrundbeſitzer Gebr. Käding-Groß-
Satspe wegen gemeiner Wahlfälſchung zu
je 6 Wochen Gefängnis verurteilt worden ſind.
Sie hatten nämlich, wie erinnerlich, in ihrer Eigen
ſchaft als Wahlvorſteher, bezw. Mitglied des Wahl
vorſtandes die bei der Stichwahl für den liberalen
Kandidaten Dr. Barth abgegebenen Stimmzettel
in der Zeit zwiſchen der Feſtſtellung des Wahl
ergebniſſes und der Ablieferung der Zettel an den
Wahlkommiſſar in ſolche, die auf den konſervativen
Kandidaten lauteten, umgetauſcht.
worden war dieſe Fälſchung nur dadurch, daß das
edle Brüderpaar ſich bei der Feſtſtellung des Wahl
ergebniſſes in die Hände arbeitete, indem der eine

dem angeblichen Wahl
Jn dem Urteil, bei

dann ſpäter die Stimmzettel,
ergebniſſe gemäß, umtauſchte.
dem die Angeklagten ſich bekanntlich unter ſtill
ſchweigender Anerkennung ihrer Schuld
beruhigt haben, heißt es ausdrücklich, daß wahl-
politiſche Gründe die Triebfeder der ſtraf
baren Handlung geweſen ſind. Die Angeklagten
haben, heißt es u. a. darin, „offenbar auch
unter dem Einfluſſe der Mahnung des Zeugen von
Wenden den Entſchluß gefaßt, ſtatt durch eine ener
giſche Agitation, zu der ſie anſcheinend ihrer Perſön
lichkeit nach nicht geeignet ſind, und die ſte nach dem
Zeugniſſe des Paſtors Meyer aus Seeger auch früher
nicht entfaltet haben, das Stimmenverhältnis durch
unerlaubte Mittel zugunſten des konſervativen
Kandidaten umzugeſtalten. Da vie Wahl eine ge
heime war, ſo durften ſte auch nicht von vornherein
annehmen, daß die Fälſchung ſogleich als ſolche er
kannt werden würde. Es läßt ſich die Straftat alſo
auch ihrem inneren Beweggrunde nach wohl erklären.
Sie iſt auch von Otto Käding dadurch mit verübt, daß
er als Wahlvorſteher das falſche Ergebnis feſtſtellte
und dem Wahlkommiſſar übermittelte.“

Von ungleich größerer Bedeutung für den Aus
gang der Wahl als dieſe Wahlfälſchung, von der man
bis auf weiteres annehmen muß, daß ſie auf Gr.
Satspe lokaliſtert geblieben iſt, war jedoch das Ein
greifen der Behörden, insbeſondere des Re
gierungs- Präſidenten und des Kösliner
Landrats zugunſten des agrarkonſervativen Kandi
daten. Leider konnte die Wahlbeeinflußung durch den
Regierungspräſidenten nicht in ihrem vollen Umfange
feſtgeſtellt werden, da die Kommiſſton ſich in den von
ihr angeordneten Erhebungen nur auf einen Punkt,
die Anſprache des RegierungsPräſtdenten an die ihm
unterſtellten Beamten, beſchränkt hat. Der Re
gierungspräſident beſtreitet nun in amtlicher Form,
daß er am Schluſſe dieſer Anſprache erklärt habe:
„Jch wähle Malkewitz.“

Dagegen haben die amtlichen Erbebungen über die
Tätigkeit der Angeſtellten des Landratsamts
zugunſten der konſervativen Kandidaten die Angaben
des Proteſtes vollauf beſtätigt. Merkwürdig dabei iſt
nur, wie der Herr Landrat v. Eiſenhart
Rothe in ſeiner informatoriſchen Vernehmung jede
Verantwortung dafür von ſich abzuwälzen
ſucht. Es ſei ihm „äußerſt unangenehm geweſen,
als er von den Schreibarbeiten einiger ſeiner Privat
ſchreiber für den konſervativen Verein in den Dienſt
räumen des Landratsgebäudes Kenntnis erhalten habe.

Sonnabend den 26. Mai 1906.

Moglich ge

die abgegebenen Stimmen d t Boeerhe pecchet lfch angab un re tr

Ebenſo wenig will er von dem nebenbei bemerkt
durch ſein eigenes Geſpann bewirkten
Transport der gefüllten Wahlkuverts nach
den Poſtämtern Kenntnis erhalten haben. Vor
ſichtigerweiſe fügt er aber hinzu: „IJch kann auch
weder behaupten, noch beſtreiten, daß das ange
fochtene Flugblatt (Eine gemeine Tat) von dem mir
unterſtellten Landratsamte aus verſandt worden iſt.

Nach der Darſtellung des amtlichen Berichts trägt
die Verantwortung für die mißbräuchliche Be
nutzung des Landratsamts und der landrätlichen
Schreiber zu konſervativen Wahlzwecken der Kreis
ſekretär, der gleichzeitig Schriftführer des
konſervativen Vereins iſt. Auf ſeine An
ordnung haben die Schreiber in ihren Freiſtunden in
den Räumen des Landratsamts die Adreſſen geſchrieben
und die Kuverts verpackt. Der Herr Landrat ſoll
ſogar, als ihm der Kreisſekretär am nächſten Tage
hiervon Mitteilung machte, ſein „ernſtes Mißfallen“
ausgeſprochen haben. Nichts deſtoweniger „gab ich,
erklärt der Kreisſekretär, den Auftrag, da ſich die
Briefe nun doch auf dem Bureau befanden,
dieſelben ſchleunigſt zur Poſt zu befördern.“ Der
Kreisſparkaſſenbote Schneider hat eidlich be
kundet, daß die Schreiber des Landratsamts zum
Teil nach Schluß der Dienſtſtunden Adreſſen
auf Kuverts geſchrieben haben daß er ſelbſt mit den
Schreibern in dieſe Kuverts Stimmzettel für Malkewitz

h et Wer die Anordnung ge
Poſt a Empfänger befördert werden. Er ließ
die Kuverts in Körbe legen und durch den landrät-
lichen Kutſcher nach dem Hauptpoſtamt fahren.

Der landrätliche Kutſcher Bonow beſtätigt die
Vorgänge, wie ſie bezüglich des landrätlichen Ge
ſpannes geſchildert werden.

Man ſollte meinen, daß hier der Mißbrauch der
amtlichen Autorität zu Wahlbeeinfluſſungen ſo klar
zu Tage liegt, daß die Kommiſſton, zumal nach
Kaſſterung der Stimmen in Gr. Satspe für
Malkewitz nur noch eine Majorität von 52 Stimmen
übrig bleibt, die Wahl unbedingt für ungültig erklärt
hätte. Wie bereits mitgeteilt, hat die Kommiſſion
jedoch, unter völliger Verleugnung ihrer früheren in
bezug auf amtliche Wahlbeeinfluſſungen ſehr ſtrengen
Grundſätze, die Wahl mit 8 gegen 6 Stimmen für
gültig erklärt. Den Vertretern des Zentrums iſt
jedoch bei dem zuſtimmenden Votum anſcheinend nicht
recht geheuerlich zu Mute geweſen ein Zentrums
mitglied kündigte auch ſchon an, daß ſeine Partei im
Plenum die amtliche Wahlbeeinfluſſung noch einmal
einer ſehr ernſten Prüfung unterziehen werde.
Hoffentlich wird von den Parteien der Linken den
Herren vom Zentrum nach dieſer Richtung das Ge
wiſſen recht eindringlich geſchärft.

Politische Cebersicht. e
Oeſterreich Ungarn. Der Chef des preu

ßiſchen Generalſtabes Generalleutnant von
Moltke iſt Dienstag abend in Wien eingetroffen.
Am Bahnhofe war zum Empfang der deutſche Militär
attache Major v. Bülow erſchienen. Mittwoch vor
mittag wurde Moltke von den Erzherzögen Leopold
Salvator und Franz Salvator in Audienz empfangen.
Hierauf ſtattete Moltke dem Generalſtabschef Frhrn.
von Beck, dem Kriegsminiſter von Pitreich, dem
Landesverteidigungsminiſter Schöngaich, dem Leiter
des Landwehroberkommandos Parmann, dem Ma
rinekommandanten Graf Montecuccoli und an
deren Beſuche ab. Donnerstag vormittag iſt Moltke
vom Prinzregenten von Bayern, ſodann vom Erzherzog
Friedrich in Audienz empfangen worden und begab
ſich nachmittags nach Bruck an der Leitha. General
leutnant v. Moltke wird auf Einladung des Kaiſers
Franz Joſef am 25. und 26. d. M. den Truppen
beſichtigungen beiwohnen. Der Kaiſer, der am 24.
abends aus Budapeſt in Bruck eintrifft, wird bald nach
her den General empfangen. Letzterer wird am 26.
wieder in Wien eintreffen, nachmittags an einem Diner
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beim deutſchen Botſchafter v. Wedel teilnehmen und abends

Noch vor der Abreiſe Kaiſer Franz Joſefs
von Budapeſt nach Bruck, alſo am Donnerstag
vormittag, ſoll,
Entſcheidung über die zwiſchen der öſterreichiſchen
und der ungariſchen Regierung ziemlich ſchroff auf
geworfene Frage, ob der autonome Tarif in der
Form eines ungariſchen Tarifs dem ungariſchen
Parlamente unterbreitet werden ſoll, fallen.
Miniſterpräſident Wekerle begibt ſich in den
nächſten Tagen, wahrſcheinlich am Sonntag, nach
Wien, um mit dem Prinzen Hoheulohe abermals in
Berührung zu treten. Wie es heißt, ſoll den Gegen
ſtand der neuerlichen Beratungen ein Kompromiß-
vorſchlag bilden, der ſowohl dem Standpunkt der
ungariſchen, wie jenem der öſterreichiſchen Regierung
näher kommt. Zu der Meldung mehrerer Blätter,
daß das Kabinett Wekerle ſeine Demiſſion
gegeben, oder angeboten habe, ſtellt das
Blatt feſt, daß von einer Demiſſion keine
Rede war, ſondern daß die Regierung, lediglich
um ihren Standpunkt auf das äußerſte zu vertreten,
die Kabinettsfrage aufzuwerfen ſich entſchloß. Man
halte es jedoch für völlig ausgeſchloſſen, daß die
Regierung wegen der Zolltarifkontroverſe ihre De
miſſton geben werde und glaubt, daß es gelingen
werde, ſchon in den nächſten Tagen ein Kompromiß
zu erzielen

Mittelmeergeſchwaders, geführt vom Herzog
von Genuga, welcher den Panzer „Lepanto“ als
Flaggſchiff wählte, wird, nach dem „Lok.Anz.“, wäh
rend der bevorſtehenden Anweſenheit des Präſiden
ten Fallières in Toulon den Präſidenten daſelbſt
begrüßen. Der Papſt iſt dem „Oſſervatore Ro
mano“ zufolge von der Unpäßlichkeit, die ihn in den
letzten Tagen betroffen hatte, faſt völlig wieder
hergeſtellt; er begab ſich am Dienstag in das
Gemach, in dem er Audienzen zu erteilen pflegt, em
pfing dort den Kardinalſtaatsſekretär und beſchäftigte
ſich mit laufenden Angelegenheiten. Jm Laufe des
Tages empfing der Papſt den Fürſterzbiſchof von
Salzburg, Kardinal Katſchthaler.

RNußland. Der Präſident des ruſſiſchen
Miniſterrats Goremykin legte dem Zaren das
Regierungsprogramm zur Beſtätigung vor, welches er
in der Reichsduma als Antwort auf die Adreſſe der
ſelben entwickeln wird. Dem Präſidenten des
Reichsrates Grafen Solski wurde die wegen
zerrütteter Geſundheit nachgeſuchte Entlaſſung
bewilligt, unter Belaſſung der Mitgliedſchaft des
Reichsrates und unter Verleihung der Würde eines
Staatsſekretärs Für die Reorganiſation
der Lokalverwaltung wird, wie aus Petersburg
gemeldet wird, der Miniſter des Jnnern Stolypin
in nächſter Zeit der Duma einen Geſetzentwurf zugehen
laſſen. Der parlamentariſche Ausſchuß
der Kadetten hat endgültig einen der Duma zuunterbreitenden Geſetzentwurf bütreffend das allgemeine,

unbeſchränkte, gleiche, direkte und geheime Wahlrecht
ohne Unterſchied des Geſchlechts angenommen.

Frankreich. Der franzöſiſche Block ſei
tot. So erklärte der neugewählte Deputierte Jules
Guedes, einer der Führer der geeinigten Sozialiſten,
einem Mitarbeiter der „Republique Francaiſe“.
Seine Partei könne gemäß den Beſchlüſſen des
Amſterdamer Kongreſſes einer Regierungsmehr
heit nicht angehören. Er wolle zwar nicht ſagen,
daß die Sozialiſten, falls die Radikalen ſich endgültig
entſchlöſſen, einige der lange geforderten Reformen
in Angriff zu nehmen, einem ſolchen Werke ihre Zu
ſtimmung verweigern würden. Die Sozialiſten würden
vielmehr mit allen Kräften dazu drängen, daß die
Radikalen ihre wirtſchaftlichen Verſprechungen erfüllen,
in der Ueberzeugung, daß dadurch die Kampfmittel
der Arbeiterklaſſe vermehrt würden. Sollten die
Radikalen ihre Verſprechungen nicht halten, dann
würden ſie den Sozialiſten nur um ſo raſcher zur
Macht verhelfen. Der Kriegshafen von

vorausſichtlich die Rückreiſe nach Berlin antreten.

nach der „Neuen Fr. Pr. die
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Druppenſpalier zur MetropolitanKirche fuhren.

Breſt erhielt vom Marineminiſter den Auftrag, den
Bau des Panzerſchiffes „Danton“ in Angriff zu
nehmen. Das Schiff, welches das erſte vom Pro
gramm von 1905 iſt, wird einen Gehalt von
18 000 Tons, 22 000Pferdekräfte, eine Geſchwindig
keit von 29 Knoten, 4 Geſchütze mit 3,15 Milli
metern, 12 Sturmgeſchütze mit 240 Millimetern,
16 Geſchütze von 75 Millimeter Kaliber, 47 leichte
Geſchütze und 2 unterſeeiſche Torpedokanonen beſitzen.

England. Jm engliſchen Unterhaus er
klärte in Beantwortung einer bezüglich des chineſi
ſchen Zolldekrets vom 9. Mai geſtellten Anfrage
der Staatsſekretär des Auswärtigen Sir Edward
Grey, die engliſche Regierung habe die vom Wai
wupu auf die Note des engliſchen Geſchäftsträgers
am 17. Mai erteilte Antwort dahin verſtanden, daß
die Beſtimmungen des Dekrets keinerlei Aende-
rungen in der gegenwärtigen Verwaltung der Zölle
unter Sir Robert Hart herbeiführen werde. Die
engliſche Regierung habe aber eine beſtimmte Ver
ſicherung in dieſer Hinſicht verlangt. Auf eine andere
Anfrage, ob die Regierung im Hinblick auf die
jüngſten Ereigniſſe beabſichtige, die Beziehungen
zwiſchen Aegyten und dem Sultan zu revidieren,
erwidert Sir Edward Grey, die Regierung wünſche
dieſe Frage nicht aufzuwerfen. Bei der Spezialbe
ratung der Unterrichtsvorlage kam es zu einem
lebhaften Wortwechſel zwiſchen dem Premierminiſter

Campbell-Bannermann und Chamberlain
wegen einer Aeußerung des letzteren, die der Premier
miniſter ſo auffaßte, als wolle Chamberlain die
Wahrheitsliebe des Mitgliedes Macnamara (liberal)
in Zweifel ziehen. Chamberlain beſtritt, daß er
eine derartige Unterſtellung geäußert habe und ſprach
ſein lebhaftes Bedauern über Campbell-Bannermanns
Dazwiſchentreten aus. Da die Oppoſition faſt jeden
einzelnen Punkt der Vorlage heftig bekämpft, macht
die Spezialberatung nur ſehr langſame Fortſchritte, ſo
daß es ſcheint, daß der Entwurf noch Gegenſtand
eines langwierigen Kampfes ſein wird.

Schweden Die ſchwediſche Erſte Kammer
hat den Handelsvertrag mit Deutſchland
mit 101 gegen 34 Stimmen angenommen.

Serbien. Die ſerbiſche Regierung hat, der
„Pol. Korr.“ zufolge, in Beantwortung des
Memorandums das ſeitens der öſterreichiſch
ungariſchen Handelsvertrags Delegierten ihren ſerbi
ſchen Kollegen vor Oſtern übergeben worden iſt, an
den öſterreichiſchungariſchen Geſandten in Belgrad
Frhr. v. Czikann und an das Miniſterium des

Aeußeren in Wien eine gleichlautende Erklärung ge
langen laſſen, daß ſie ſich im Punkte der Geſchiltz
beſtellung an das Votum der ſerbiſchen Fachkommiſſton
gebunden ſteht, aber entſchloſſen iſt, den größten Teil
der aus dem Erlös der nächſten Anleihe zu deckenden
Anſchaffungen im beiläufigen Betrag von 26 Millionen
bei gleichen Preiſen und Qualitäten in Oeſtereich
Ungarn zu machen.

Numänien. Das 40 jährige Regierungs
jubiläum des Königs Karl von Rumänien ift
am Mittwoch in Bukareſt und im ganzen Lande
feſtlich begangen worden. Der Hauptfeſttag verlief
glänzend. Ein heiterer Himmel bei ziemlich kühler
Temperatur begünſtigte die Feier. Jn den Straßen
wogte eine ungeheure Menſchenmaſſe, welche ſtürmiſch
den König, die Königin, das Prinzenpaar und
die hohen Gäſte begrüßte, als ſie zwiſchen De
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Glocken ſämtlicher Kirchen läuteten, und Kanonen-
ſalven donnerten. Nach dem Gottesdienſt
fuhren die Fürſtlichkeiten zum Boulevard vor die Uni
verſität, wo Tribünen errichtet waren. Hier fanden
ſich die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, die höheren
Behörden und die Spitzen der Geſellſchaft ein. Der
königliche Wagen war mit Blumen überladen. Es
begann ſofort die Truppenparade. Der Zug der
Kriegsveteranen, an deſſen Spitze ſämtliche Stan-
darten, welche den Krieg mitgemacht hatten, getragen
wurden, wurde ſtürmiſch bejubelt. Gleichfalls die
Dorfſchulkinder, die vollkommen militäriſch ausge
rüſtet vorbeimarſchierten. Die Haltung der Truppen
war glänzend. Die Artillerie deftlierte zum erſten
Male mit den neuen Krupp Geſchützen. Prinz
Wilhelm führte ſein JnfanterieRegiment vorbei. Der
Thronfolger kommandierte die ganze Parade. Am
Nachmittag war der Himmel bewölkt. Abends fand
eine Jllumination ſtatt.

Engliſch Jndien. Der Vizekönig von
Indien meldet, daß in einigen von der Trockenheit
betroffenen Diſtrikten der Präſidentſchaft Bombay
Regen gefallen iſt; doch ſei die Zahl der Notſtands-
unterſtützung Genießenden infolge der Rückkehr von
Ausgewanderten im Wachſen. Die Zahl der Unter
ſtützten in ganz Jndien betrage jetzt 475 000.

Japan. Der deutſche Botſchafter in Tokio
Frhr. Mumm v. Schwarzenſtein begab ſich, von
einer Ehreneskorte der kaiſerlichen Lanzenreiter begleitet,
nach dem kaiſerlichen Palais, um dort ſein Beglaubi
gungsſchreiben dem Kaiſer zu überreichen. Am Don-
nerstag ſoll ihm zu Ehren ein Frühſtück im Palaſte
ſtattfinden.

Nordamerika. Der deutſche General
konſul in New-Orleans, Freiherr v. Norden-
flycht, macht zurzeit eine Rundreiſe durch Texas,
um ſich über die Verhältniſſe in dieſem Staate zu
unterrichten und dann imſtande zu ſein, auf die An
fragen bei den Konſulaten über dieſen Staat authen
tiſche Auskunft erteilen zu können. Er wird auch die
deutſchen Anſtedlungen von NewBraunfels, Borne,
Fredericksburg, San Antonio und andere beſuchen und
insbeſondere Houſton und Galveſton eingehende Auf
merkſamkeit ſchenken.

Aus Deutſch Afrika.
Deutſch Südweſtafrika. Telegramm aus

Windhuk: Reiter Friedrich Althaus, geboren am
23. 10. 81 zu Bockenheim, früher im Pionier
Bataillon Nr. 21, am 15. Mai d. Js. im Feld
lazarett Lüderitzbucht an Herzſchwäche geſtorben.

Für die Kleinſiedelung des Gebiets
Oſona am Swakopfluß oberhalb Okahandja ver
öffentlicht der „Windhuker Anz.“ Beſtimmungen. Das
ziemlich ausgedehnte Gelände ſoll tiefgründigen Boden
und gutes Grundwaſſer haben, und bietet daher, wie
die Kolonialfreunde hoffen, ausgezeichnete Bedingungen
für Gartenkultur. Die Heimſtätten, vorläufig vierzig,
werden am rechten Swokopufer, anſtoßend an das
Flußbett, in der Größe von rund 10 Hektar ausge
meſſen. Für Viehwirtſchaft werden 20000 Hektar
beigegeben. Der Kaufpreis, der in Raten entrichtet
wird, beträgt etwa 1000 Mk. für jede Heimſtätte.

Der Wechſel im Oberkommando der Schutz
truppe für Südweſtafrika. Der bisherige Kom
mandeur Generalleutnant v. Trotha wurde, wie
ſchon in vor. Nr. gemeldet, in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſton zur
Dispoſition geſtellt und an ſeiner Stelle der
frühere Kommandeur des 2. Feld Regiments der Schutz
truppe, jetzige Abteilungschef im Großen Generalſtabe
Oberſt mit dem Range eines Brigade- Kommandeurs
v. Deimling mit dem 22. d. M. als Kommandeur
der Schutztruppe angeſtellt. Lothar von Trotha hat
zweimal im Kolonialdienſt geſtanden. Jm Jahr 1894
wurde er als Major zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen
Amt kommandiert zur Wahrnehmung der Stellung als
Stellvertreter des Gouverneurs von DeutſchOſtafrika
und Kommandeur der Schutztruppe. Jn dieſem Verhält
niſſe rückte er am 22. März 1897 zum Oberſten
auf, wurde im Auguſt 1897 von ſeinem Kommando
der Schutztruppe in DeutſchOſtafrika enthoben und
um Kommandeur des Infanterie Regiments vonSutznage Stehen her e ernannt.

Nachdem er im Jahre 1900 an dem ChinaFeldzuge
als Kommandeur der erſten oſtaſtatiſchen Jnfanterie
Brigade teilgenommen hatte und dann in der Heimat
als Generalleutnant Kommandeur der 16. Diviſton
in Trier geworden war, wurde er am 3. Mat 1904
zum Oberbefehlshaber in Deutſch Südweſtafrika er
nannt, um den Aufſtand der Hereros und Hottentotten
niederzuwerfen. Die großen Hoffnungen, mit denen
Generalleutnant v. Trotha nach Südweſtafrika ging,
erfüllten ſich nur in beſcheidenem Maße. Wenn er
auch die Hereros mehrfach beſtegte, ſo erwies er ſich
doch als unfähig, den Frieden wieder herzuſtellen.
Jn aller Erinnerung iſt noch die inhumane und
daneben ganz unglaublich unkluge Proklamation
betreffs der Vogelfreiheit der Hereros. Ganz un
halthar war auch das Verhältnis zwiſchen dem Ober
kommando und dem Auswärtigen Amt. So wurde
Trotha denn am 19. Auguſt 1905 von ſeinem Poſten
abberufen. Der Kaiſer zeichnete ihn durch Ver
leihung des Orden pour le mérite aus.
cchè]]]c-

Deutschlan d.
Der Reichskanzler) hat an den Staats

ſekretär des Reichsſchatzamts Frhrn. von Stengel
folgendes Schreiben gerichtet:

„Euere Exzellenz
bitte ich zugleich mit meinem Dank für die gütigen Zeilen von
geſtern meinen herzlichen Glückwunſch entgegenzunehmen zu
dem Gnadenbeweis, mit welchem Seine Majeſtät der Kaiſer
Euere Exzellenz anläßlich der Annahme der neuen Steuergeſetze
im Reichstag bedacht hat. Jch bin ſicher, daß die öffentliche
Meinung darin ebenſo, wie ich, eine wohlverdiente Anerkennung
Euerer Exzellenz großer Verdienſte erblicken wird.

An die früheren hervorragenden Leiſtungen Euerer Exzellenz
im Dienſte des Reiches ſchließt ſich nunmehr das bedeut
ſame Werk einer Neubefeſtigung unſerer Reichs
finanzen. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die
Löſung dieſer ebenſo dringlichen wie ſchwierigen Aufgabe in
erſter Linie dem Eifer, der Sachkunde und der hingebenden
Arbeit Euerer Exzellenz zu danken iſt.

Daß Euere Exzellenz nach der Bewältigung einer ſolchen
Arbeitslaſt das Bedürfnis nach Erholung fühlen, iſt ja nur
natürlich. Jch willige daher ſelbſtverſtändlich gern in den
nachgeſuchten wohlverdienten Urlaub.

Mit dem Wunſche, daß Euere Exzellenz in dem ſchönen
Bewußtſein erfolgreicher Arbeit die Tage des Ausſpannens recht
genießen möchten, um bald wieder in voller Friſche am Werke
zu ſein, bin ich

in beſonderer Hochſchätzung und Verehrung
Euerer Exzellenz

aufrichtig ergebener
gez. v. Bülow.“

Reichskanzler Fürſt Bülow) iſt mit
ſeiner Gemahlin am Mittwoch abend um 12 Uhr

vom Lehrter Bahnhof aus nach Norderney abgereiſt.
Am Dienstag vormittag hatte der Reichskanzler noch
den Vortrag des Leiters der Kolonialabteilung Erb
prinzen zu HohenloheLangenburg entgegengeommen.

Staatsſekretär Freih. v. Stengel) hat
ſich von ſeinem Leiden ſoweit erbolt, daß er beab-
ſichtigte, an dieſem Mittwoch einen dreiwöchigen Er
holungsurlaub anzutreten, den er mit ſeiner Familie
in Bad Brückenau bei Würzburg verbringen wird

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. Mai.) Der

Reichstag nahm am Mittwoch debattelos die beiden Militär
penſionsgeſetze in dritter Leſung an. Das Schutz
truppengeſetz wurde von der Regierung ſelbſt zurückge
zogen. In der Generaldebatte zur dritten Leſung des
Etats kam Abgeordneter Baſſermann in kritiſchem Sinn
auf Fragen der auswärtigen Politik zu ſprechen, wie die
Goluchowski Depeſche des Kaiſers, das Verhältnis Deutſchlands
zu Jtalien, die Kaiſerreiſe nach Wien und die ungariſche Be
gleitmuſik dazu. Auch erkundigte ſich Redner, ob etwas
wahres wäre an der „Standard“ Meldung über das engliſch
ruſſiſche Einvernehmen und ob tatſächlich Deutſchlands Intereſſe
an der Bagdadbahn dadurch beeinträgt werden ſolle. Abg.
Graf Limburg-Stirum klagte über verſchwenderiſche
Wirtſchaft im Reich. Statt aber ſeine Partei beſonders
verantwortlich zumachen, die an Bevwilligungseifer für
Kolonien Heer und Marine immer an erſter Stelle
ſteht, klagte er den Reichstag im allgemeinen an. Be
merkenswert war auch ein erneuter Vorſtoß des konſer
vativen Führers gegen das allgemeine Wahlrecht. Der
neue Staatsſekretär des Auswärtigen von
Tſchirſchky, zeigte ſich in ſeiner erſten Rede vor dem Hauſe
wenig gewandt, er rang beinahe nach Worten, um ſich verſtändlich
zu machen. Das Kaiſertelegramm an Goluchowsky iſt nach
Anſicht des Staatsſekretärs Privatſache des Monarchen. Jm
übrigen ſteht offiziell, wenn man Herrn v. Tſchierſchky glauben
darf, alles gut mit unſern Beziehungen zum Ausland. Die
Reiſe des Kaiſers nach Wien habe keinerlei Spitze gegen irgend
eine Macht. Preßmanöver oder ſonſtige politiſche Ver
dächtigungen, ſo ſchloß der Staatsſekretär ſeine Rede, würden
die deutſche auswärtige Politik nicht von der Bahn abbringen,
die ſie zu wandeln ſich beſtrebe: Freundſchaft mit allen
Mächten unter ſtrikter Wahrung der deutſchen Intereſſen
Abg. Bebel hielt eine ſehr lange Rede, in der er auch
Fragen der auswärtigen Politik erörtete derart, daß er der
deutſchen Regierung, die auf Weiſung von oben handle, alle
Schuld für die Vereinſamung Deutſchlands in der Welt zu
ſchob. Dann folgte ein bischen Klaſſenkampf und ſchließlich
kam Bebel nochmals auf die Ruſſengausweiſungen
zurück. Zum Fall SchöneBrockhuſen ließen die Sozial
demokraten Fakſimiles des falſchen Paſſes im Hauſe und am
Bundesratstiſch verteilen, den die Berliner Polizei einem
ruſſiſchen Kaufmann ausſtellen ließ unter der Bedingung, daß
er Spionendienſte leiſte. Dieſe Sache wird trotz aller offiziöſen
Dementierungskünſte immer ſchlimmer für die Behörden, die
Sozialdemokratie läßt ſich natürlich den dankbaren Agitations
ſtoff nicht entgehen, und Graf Poſadowsky tat nicht wohl
daran, ſich auch heute wieder auf den formalen Einwand

0

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die zweite Beratung
der Schnlunterhaltungsvorlage bei den Beſtimmungen über die konſeſſtonellen Verhältniſſe der Volksſchule

fort. Die beiden freiſinnigen Parteien traten für die Beſeitigung
des konfeſſionellen Charakters der Volksſchule ein und verlangten
die Gleichſtellung der Simultanſchule mit der Konfeſſions
ſchule. Anträge des Zentrums bezweckten, die Aufhebung der
beſtehenden Simultanſchulen zu erleichtern. Abg. Funck von
der Freiſinnigen Volkspartei vertrat die freiſinnigen Anträge
und betonte, daß der jetzt beabſichtigten Konfeſſionaliſterung der
Volksſchule bald die der höheren Lehranſtalten folgen werde.
Er trat warm für die Simultanſchulen ein. Abg. Dr. Fried
berg (nl.) ſprach ſich namens ſeiner Partei für die Kommiſſions
faſſung aus und warf den Freiſinnigen vor, daß ſie die
Konfeſſionsſchule unterdrücken wollten. Abg. Dr. Por ſch
vom Zentrum wandte ſich gegen die bekannte Erklärung der
Hochſchulprofeſſoren und berief ſich auf die Autorität
des Staatsrechtslehrers Bierling dafür, daß die Ver
faſſung die konfeſſionelle Volksſchule vorſchreibe. Für
die Konſervativen ſprach ſich Abgeordneter Dr. von
Heydebrand, für die Freikonſervativen Abg. Freiherr
v. Zedlitz für die Kommiſſionsbeſchlüſſe aus. Abg. Caſſel
(Frſ. Vp.) trat den Angriffen des Abg. Dr. Friedberg ent
gegen und führte dem Abg. Porſch gegenüber eine Reihe von
Staatsrechtslehrern zu Zeugen dafür an, daß die Regel nach
dem preußiſchen Landrecht nicht die Konfeſſionsſchule, ſondern
die Paritätsſchule bilde. Der freiſinnige Redner gab der
Ueberzeugung Ausdruck, daß der Aera Studt auf dem Gebiete
des Unterrichtsweſens auch einmal wieder eine Aera folgen
werde, welche wie die des Miniſters Falk geweſen ſei. Schon
um einem ſpäteren Miniſter im Sinne Falks nicht den Weg
zu verriegeln, müſſe die freiſinnige Volkspartei die Vorlage
ablehnen. Entſchieden trat Abgeordneter Caſſel für
die Beſeitigung des den Diſſidenten gegenüber geübten
Gewiſſenszwanges ein. Abgeordneter Ernſt (Freiſ. Vgg.)
befürwortete gleichfalls die volle Anerkennung der Simultan
ſchule als gleichberechtig neben der Konfeſſionsſchule. Miniſter
Dr. Studt trat für die Aufrechterhaltung der Kommiſſions
beſchlüſſe ein und polemiſierte dann gegen die Linke, wobei er
an den Abg. Caſſel die Frage richtete, wozu dieſer ſich ſeinen
Kopf mit den Intereſſen der chriſtlichen Volksſchule beſchwere.
Dieſe Aeußerung konnte Herr Caſſel nur als gegen ſeine
Religion gerichtet betrachten, und er trat dem Miniſter energiſch
entgegen, worauf dieſer ſein Bedauern über ſeine Bemerkung
ausdrückte und erklärte, daß er damit nicht auf die Religion des

Abg. Caſſel habe anſpielen wollen. Die wichtigſten Be
ſtimmungen über die Konfeſſionaliſterung der Volksſchule
wurden in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Am
Freitag wird die Beratung fortgeſetzt.

Jn das Herrenhaus gewählt worden
iſt Graf v. Schulenburg-Heßler, Erbkämmerer
von Thüringen auf Schloß Vitzenburg von dem alten
befeſtigten Grundbeſitz in Oſt Thüringen an Stelle des
verſtorbenen Majors v. Helldorff.

Zurlüick zuziehen daß es ſich un keine Reichsſache ſondern ume ehe n ehe e n e egeeee
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ducksüche
für Kinder Mk. 0,50 bis Mk. 1,50,
für Damen Mk. 2, bis Mk.
für Herren Mk. 1,50 bis Mk. 10,

Trinkſlaſchen
mit und ohne Ueberzug
Mk. 0,25 bis Mk. 6,

nur 2795.

Triuveer
rounztengtdcke

Nass oder roh
kernnare Häm, Korſettfabrik,

in exstklassigen deutsehen, ſowie auch

Halle a. Schmeerstrasse 2.
Erstes u. grösstes Korsett-Spezialgeschäft der Provinz.

Täollcher Eingang von Ieunelten
Wiener, Brüsseler

und Pariser Fassons.
Mk. 0,50 bis Mk. 3,

J in größter Auswahl.

Wilhelm Köhler,
Korſetts kauft man am vorteilhafteſten

nur im Spezialgeſchäft.
Tadelloser Sitz Grösste HalthbarkKeit.

kl. Ritterſtraße 6.
Mitglied des RabattSparVereins.

Bielefelder arſte.Silvang len arne
Reifzſtärke,
Cremſtärke,
Weizenſtärke,

hält beſtens empfohlen

k. Müller, Markt 14,
Seifen-, Parfüm- u. iehtgoechaft.

Heute friſche

hausgchluchtene Ourst
a Pfund 80 Pfg.,

prima Gorned-Beet
a Pfund 1 Mk. empfiehlt

Hoffmanns

a 50 Pfg. u. 75 Pfg.

Teufels-Leib binden jn größter Auswahl.
VUmstandskorsetts, Dr. Jägers Woll-Gesundheits-
Korsetts, Reformmieder, Korsettersatz „Johanna,

„Diana“, Tüllkorsetts, Büstenhalter, Battistkorsetts.

Vntertaillen, Korsettschoner, Strumpfhalter,
Holzwollebinden und Gürtel.

Waſchbare Monatsbinden.

5 Prozent Rabatt in Marken

Damen-Korsetts von Mk. 1,10 an,
Konfirmanden-Korsetts von Mk. 1,00 an,

Kinderleibchen von 75 Pfg. an.

Praktiſche Geradehalter. n für e

Hartmanns Geſ.-Binden.

a Dtzd. von 75 Pfg an.

Rei echhaſtige Suswanlsendungen sofortGustav lehn rei cſtr. 10.

15

Billige Iänoleum-Offerte!
200 cm breit bedrucekt a m N. 2,20, 2,50, 2,80--4,70.200 em breit durehgehend a m I. 400 500 6 00 10,00.

Ein Quadratineter, also die Hälfte z. Zt. Kohl. grosse Auswahl.
ne Abgepasste Teppiche, Läufer und Matten billigst.Muster bereit willigst franko gegen franko Rücksendung. Besteller erhalten AnleitungZum Legen und zur Behandlung des Linoleums Srätis nd franko vom Linoleum-

Versand-Depot
kaul Thum. Chemnitz, Chemnitzerstr. 2.

8

Ligt, Flettr, See Nachne eng ws Er- m2 Kräuter, Fichten Je ſi 05 3ag, folge. Rheumatismus, S

S Se nadel, Lohtanin und Gicht, Jſchias SS Wannenbäder. „Influenza, h SS Lichtbeſtrahlungen, Mafſagen, Magen u. Vlaſenleiden, Schlaf- S

S loſigkeit, Erkältungen z2ce.Pakungen c.

Ein Transportheſte und ſchweift uenmilchende

Kühe mit den Kälbern

iſt bei mir zu ſoliden Preiſen zum
9 Verkauf eingetroffen.

e lIh. Scherffs (Sen.)
Kinematograph- Theater.

Programm. Sonnabend den 26. Mai
h 5 Unh Jm heiligen Lande. Jeruſalem. S. M. S. „Sleipner“ imnac m. Sturm. Der Jagderlaubnisſchein. Straußenzucht im Süden.

„Higgins“ der Springerkönig. Der Hund als Dieb. Beim Dorfbarbier. Drama im
Exp preßzug. Wie du mir, ſo ich dir, oder Die Rache der Schmetterlinge.

ſl h jtt 6 Uh Frühſtück eines Naturfocſchers. Die Blumenſprache. Falſchera0 m ag8 ſ. Alarm. Die Schlacht am Jalu. ihnen Mädchen
ſtreiche. BarmenElberfelder Schwebebahn. Eine Verbrecher- Geſellſchaft oder das verräteriſche
Dienſtmädchen. Kindesliebe bringt viel zu Wege. Rieſenbrand und Zerſtörung

von San Franxisro.
Ah 7 Uhr: 3 Die berühmten Springbrunnen in Verſailles. Moderne Dienſtn 8 mädchen. rent Steeple S zu Auteuil 1905. Das Huhn
mit den goldenen CEiern. (Wunderbar koloriert.) Die Ruinen von Pompeji. Ausbruch
des Veſuvs nud die Folgen der Kataſtrophe. Meinen Kneifer habe ich verloren.

Abends s Vhbr:
Fuchs und Kaninchen. Internationales Turnfeſt. Sturm auf hoher See. Seekrankheit der
Paſſagiere. Ein Duell. Das neue Dienſtmädchen. ElefantenRutſchbahn. Der gefräßige
Neger. Die Tochter des Schmiedes (Drama). S. M. der Kaiſer in Crefeld. (Einzug,
Empfang und Dekoration der braven Bergleute aus Herne i. W. Die ennig-Affaire

Berlin Stettin. Die drei Phaſen des Mondes. Zollreviſion.
Ahe 9 Uhr: Unzeitiger Beſuch. Die Hochzeitsreiſe in der I., 2. und 3. Klaſſe.n Der Streik (Drama). Ballſzenen. Der Floh. Drahtſeilkünſtlerin.

Der kecke Reiſende. Jm Seebad. Die Affäre Hennig Berlin
Stettit. Die drei Phaſen des Mondes. Eine Zollreviſion.

Programm. Sonntag den 27. Mai, nachmittag 3 Uhr:Durch Eis und Schnee. Not kennt keine Skrupel. Rixdorfer See Feuerwerke.

„Jacko“, der gelehrteſte Affe der Welt. Große EntſcheidungsSeeſchlacht der Ruſſen u. Japaner.
Seufzerbrücke in Venedig. Winterhort „Toboganing“. Neger und Polizeidiener. Abenteuer

und Erlebniſſe eines Mondſüchtigen.

Nachmittag 4 Uhr
Die Eottenmanöver und Kaiſer-Flottenparade in der Oftſee. Stimme des
Herrn. Sich ſelbſt beſiegender Ringkämpfer. Nächtliche Einbrecher bei der Arbeit. Das
Leben in Indien (Rieſenfilm). Die Blumenfee. Die Affaire Hennig Berlin Stettin

Die drei Phaſen des Mondes. Zollreviſion.

Nach mittag 5 Uhr
Amrerikaniſche Eiſenbahnräuber, oder: Die Entgleiſung eines amerikaniſchen Eiſenbahn
zuges durch die Weichenſtellerstochter verhindert. Waſſerfälle von Clyde. Ein Jlluſioniſt.
Matroſenrivale. Eine Vereinsſitzung. Jch will mein Mittag. Fiſchfang auf offenem Meer.

Die Perücke, oder: Piccolos gelungener Streich. Ein Cake- walk.

Abends 6 UhrBabys Bad. Die Walfiſchjagd. 11. Abteilungen. Beim Baden der Kleider beraubt. Die

DranemsTraum.

Galexren-Sträfltinge. Schnadahüpfeln. Die Heldentaten eines Kriminaliſten, oder Die
Rettung eines Kindes aus den Händen der Räuber. Charakteriſtiſcher Frauenkopfſchmuck.

Abends 7 Uhr: Der Photograph. Froſchfang. Einzug S. M. des Kaiſers in Crefeld.
Turnübungen der Waiſenkinder. Der Rattenfänger. Vergnügungs

park in London. Drama in den Wolken. Pfeiflied aus der Operette „Frühlingsluſt“
Wunderbares Kinderabenteuer. Die lebenden Blumen.

Abends s Uhr-
Das Bergwerksleben und Exploſion in den Kohlenminen. Beim Dorfbarbier. Drama im Ex
preßzug. Wie Du mir, ſo ich Dir, oder: Die Rache der Schmetterlinge. Große Kaiſerparade

in Altona. Wettſtreit der Feinſchmecker. Unmögliche Eheſcheidung.

Abends 9 Uhr
Ehre des Vaters. Die luſtigen Wäſcherinnin. Nach der Hochzeit. Das wunderbare Bienen
haus. Unzeitiger Beſuch. Hochzeitsreiſe in der 1. 2. und 3. Klaſſe. Drahtſeiltänzerin. DerStreik. Beſtrafte Neugierde. Lore Fuller. Zehn Brüäute für einen Vräutigam.

Kleine Aenderungen vorbehalten.
Es ladet ergebenſt ein Th. Scherff.

Bitte dieſes Programm auszuſchneiden und mitzubringen
Königliches Stahlbad Lauchſiedt,

g Saiſon R Mitte Mai Mitte Se ptember,
empfiehlt ſeine modernen Badeeinrichtungen



Ehotographiseoh. a Arngt, e
DeSorgen Früher I Stiefel

in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die S
beſten. Preiſe uner
reicht billig bei

v nurP ehe PerſtklaſſigeReumarkt. bewährteMitglied d. Rabatt
Sparvereins.

e

Beſichtigen Sie meinLager das größte am Platze und Sie
werden W ſein.

Photographien z S

Atelier

Fabrikatefür ſerren, Damen u. Kinder
in allen Farben, Lerieres und Stoff bei größter Auswahl für jeden Bedarf W

empfiehlt zu äußerſt billigſten Preiſen
Paul Emer, Rossmarkt 12.

Auswahlsendungen nach auswärts Anfertigung nach Mass.

nen e e
S

e
e

von

Max Scehöm,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

Mempel e
Jnh. G. Tiebmnann,

Burgſtraße 5. Merseburg. Telephon 360.Eleßtro Techniſches Jnſtallakionsburean

für Beleuchtung und Kraftübertragung.
Blitz ableiter-, Telephon- u. Signalanlagen.

Garten- u. Reſtaurations
Tiſchdecken,

Markiſen- und Zelt-Drelle
und -Leinen,

Sommer Pferderdecken, Decken
ſtoffe

e zu niedrigſten er Preiſen

r

verireler für ersereeg el Umgsegendh:

A. Speiüser, Vreiteſtraße 7.
I. Schö nlicht, ßanbgeschaft,

Perkeen e, e
Halle a S. uenihet der Hauptpoſt.

S Wertpapieren, Kapital nlagen.
Depoſitenannahme, Stahlkammer.

Bfandbriefe der erſten Hypothekenbanken zur ſpeſenfreien Zbgabe in
Voſten vorrätig.

h Kuxenabtellung!

Wilheim Funrmann,
Seifenfahrik, Markt 35,

empfiehlt

hellgelbe u. weiße Waſchſeifen,eigenes ger gut getrocknet, von höchſter Waſchkraft und Ausgiebigkeit. e

Döbelner Schmierseife, weisse Schmierseife,
Schnitzelseife, garantiert reine Ware.

100 ten v —50 Stück.Toilette Fottseifen Woſſhrctte zu Wege Prehen

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
J Rene Räder u. Repereeen

Gustav Engel,am Gotchardestech
H. Maler jun., KClempnermeister,

S Jufſtallationsgefchäft VBauklempwerei
o S m F e e e e m empfiehlt ſich zur Ausführung vone Arbelts ded en War nnd Gastleltangen,jeder Art und für jedes e.

Leichte Sommer- Hoſen und Joppen in Loden und Waſ ſchſtoff.
Reichhaltige Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

u n n
Bade-Einrichtungen,

KAloseit-Knlagen.
Hierzu 2 Veilagen
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GBeilage zum „Merſehnrger Correſpondent“.
Nr. 119.

Srste Beilage.
Gegen ein Zuſammengehen mit der

Sozialdemokratie
ſpricht ſich ein hervorragendes Mitglied der Frei
ſinnigen Vereinigung in einer Zuſchrift
an die „Voſſ. Ztg.“ ganz entſchieden aus. Jm
Gegenſatz zu dem nationalſozialen Flügel der Frei
ſinnigen Vereinigung plaidiert dieſer Politiker viel
mehr für ein Zuſammenwirken mit den
Nationalliberalen. Wir zitieren aus dem Ar
tikel folgende Stellen

Es iſt eine Gruppe deutſcher Politiker, die ſehen
die Sozialdemokratie nur im Reichstag und ebenfalls
in den kommunalen Vertretungen. Das iſt gar
nicht der Ort, wo ſte ſich dem alltäglichen
Leben des Bürgers maßlos unſympathiſch
macht. Um dies zu empfinden, muß man mit dem
Handwerker über ſein heutiges Leben in der Werk
ſtatt ſprechen. Die Hetzarbeit der Genoſſen macht
ihm dieſen ſeinen natürlichen Aufenthalt zur Hölle.
Der größere Unternehmer, der ſein Geſchäft ſtets
durch Streik bedroht ſteht, der ſich alle Tage in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe beſchimpfen laſſen muß,
denkt noch leidenſchaftlicher ſo. Bauern und Guts
beſttzer empfinden es am eigenen Leibe nicht ſo ſtark,
doch fühlen ſie wohl die Zunahme, und vor allem
haben ſte die Schilderungen vor Augen, die ihre
eigenen Blätter ihnen von den ſozialen Zuſtänden auf
induſtriellem Gebiet entwerfen. Dem ſind auch die

unbeteiligten Kreiſe des Burgertums ſtark ausgeſetzt.
Damit iſt die Sozialdemokratie leider die Urſache, daß
die Demokratiſterung der Nation einem äußerſt kräftigen
Widerſtand und Gegendruck ausgeſetzt iſt. Die
Reaktion lebt von der Sozialdemokratie.
Jhr umſtürzleriſches Treiben, die maßloſen Forderungen,
die Beſchimpfung aller übrigen Parteien, auch nament

Uch der freiſinnigen, iſt nur eine Quelle, aus der
die Reaktion Kraft ſaugt. Den Konſervativen und
Ultramontanen tut ſte verhältnismäßig wenig Abbruch,
ihre ganze Wucht richtet ſie auf die Schichten, wo
auch die Liberalen ihren Anhang haben. Und da
fallen leider erhebliche Beſtandteile, die ſonſt liberal
gewählt hätten, den Konſervativen und Uttramontanen,

r r Mittelſtandsparteilern und Bündlernu, weil vieſe ſich als die beſonders ſcharfen Gegner
der Sozialdemokratie geben. Und da ſollen wir gar
mit der Sozialdemokratie zuſammengehen Es
handelt ſich um eine programmatiſche Schlachtordnung,

um die Aufſtellung der Freiſinnigen und
der Sozialdemokraten gegen alles was
rechts ſteht, einſchließlich der Nationalliberalen. Das
eben iſt der entſcheidende Fehler. Die Politiker,
die das wollen, haben keine Fühlung mit
den Maſſen der liberalen Wählerſchaft.
Sie treiben dieſe höchſtens auch noch der Reaktion
in die Arme. Auf ſozialdemokratiſcher Seite
finden ſelbſt Leute wie Dr. Barth häufig nichts als
die verachtungsvollſte Behandlung. Wie würden da
vollends die übrigen aufgenommen werden! Die
Nationalliberalen dagegen ſind in vielen Gegenden
bereit, dem Gedanken der liberalen Gemeinſchaft, der
gegenſeitigen Unterſtützung wieder nahe zu treten.
Wer ſich einigermaßen darauf verſteht, die Geſamt
ſtimmung zu deuten, kenn ſich nicht verhehlen, daß
aus der nationalliberalen Wählerſchaft endlich wieder
ein anderer, kräftiger Wind weht. Die Maßregelung
freiheitlicher Geiſter in Schule und Kirche hat Be
deutendes bewirkt; die drohende Macht der Orthodoxie
ſchreckt die Nationalliberalen auf. Jetzt dreht ſich der
Kampf um Gedankenfreiheit in Schule und Kirche,
um Abwehr der konſervativ ultramontanen Uebermacht.
Natürlich verlangen wir gleiche Dienſte, wie ſie die
Freiſinnigen den Nationalliberalen leiſten ſollen, auch
von dieſen für unſere Sache. Ohne Gegenſeitigkeit
geht es nicht. Die Gegner dieſes Gedankens wollen
die Unterſtützung wohl den Sozialdemokraten erweiſen,
nicht den Nationallikeralen. Wir dagegen meinen,
die Partei, die unter Krauſes Führung ein Kartell
mit den Freiſinnigen in Oſtpreußen vollzieht, ſteht
uns näher als die Partei BebelMehringSinger
Roſa Luxemburg. So viel Augenmaß müſſen liberale
Parteiführer haben, um Freiſinnigen nicht zuzumuten,
in dieſelbe Schlachtordnung mit dieſen einzutreten.

Deutschland.Die Ernennung des Abg. Paaſche
zum Unterſtaatsſekretär) für die Kolonien
liegt, wie die „Magd. Ztg.“ als ſicher erfährt, dem
Fürſten Bülow vor, der ſie dem Kaiſer empfehlen
wird. Wie der „Bresl. Ztg.“ aus Berlin mitgeteilt
wird, ſoll Herr Paaſche als eine Art Vertrauens
mann eines Teiles des Zentrums auftreten
und zwar inſofern, als dieſer Teil des Zentrums, der
in koloniglen Dingen unter der Führung des Abge

Mittwoch den 23. Mai 1906.
ordneten Erzberger ſteht, die Ernennung Paaſches
zum Unterſtagtsſekretär zur Vorbedingung machen
will für die Bewilligung des Kolonialamts.

Reichskanzler und Reichstag.) Unter
dieſer Ueberſchrift ſchreibt die Bülowofftziöſe „Süd
deutſche Reichskorreſpondenz“: „Die letzten Jahre haben
uns wiederholt die erfreuliche Wahrnehmung gebracht,
daß für die im nationalen Intereſſe liegende Löſung
wichtiger Aufgaben eine geſchloſſene Mehrheit der
Volksvertretung in den verbündeten Regierungen bereit
willigſt zuſammenwirkt. Die Verdienſte des Reichs
tagr um das Zuſtandekommen großer und ſchwieriger
Geſetzentwürfe es ſeien aus neueſter Zeit die
Flottenvorlage und die Reichsfinanzgeſetze genannt
werden von niemandem rückhaltloſer und freudiger
anerkannt, als vom Reichskanzler. Es iſt kein Ge
heimnis, daß Fürſt Bülow dieſer ſeiner Dankbar-
keit den vielen Parlamentariern gegen
über, die er in letzter Zeit empfangen, lebhaft
Worte verliehen hat.“

Eine Reichsfinanzreform-Debatte)
hat nun auch die zweite badiſche Kammer ge
habt. Am Mittwoch begründete dort der Abg. Kolb
den ſozialdemokratiſchen Antrag, daß die
Regierung erſucht werden ſoll, im Bundesrat gegen
die Fahrkartenſteuer zu ſtimmen. Gießler
(Zentrum) und Binz (nationalliberal) erklärten, daß
ihre Parteien dem Antrage nicht zuſtimmen können
ſie betonten, daß die vom Reichstage angenommene
Reichsfinanzreform, zu der die wenn auch unerwünſchte
Fahrkartenſteuer gehöre, eine Notwendigkeit ſei. Heim-
burger (Demokrat) und Frühauf (freiſinnig) erklärten
ſich für den Antrag. Dieſer wurde ſchließlich gegen
eine Minderheit von 17 Stimmen abgelehnt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 24. Mai. Nach amtlicher Feſtſtellung

ſind die Ehefrau des Bergmanns Friedrich Müller
in Plötz im Saalkreis und deren zehn jähriger
Sohn beim Transport in das Krankenhaus „Berg
mannstroſt“ hier an Genickſtarre geſtorben.
Der Ehemann liegt gleichfalls an Genickſtarre ſchwer
krank darnieder.

4 Eisleben, 24. Mai. Der Gewerkentag der
Mansfelder Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft be
ſchloß u. a., anläßlich der ſilbernen Hochzeit des
Kaiſerpaares dem Mansfelder Knappſchaftsverein
50 000 Mk. als Grundſtock für ein Krankenhaus
oder Stechenhaus zu überweiſen.

t Annaburg, 24. Mai. Einen jähen Tod
fand in dem nahen Holzdorf der Getreidehändler
Schulze. Als er in der Dunkelheit, ohne Licht
fahrend, mit ſeinem Motorrad an einem Fuhrwerk
vorbeifahren wollte, kam ihm ein anderes Gefährt
entgegen, dem er nicht ausweichen konnte. Er fuhr
mit aller Wucht gegen dieſes Geſchirr und war auf
der Stelle eine Leiche.

Jeſſen, 23. Mai. Der auf den benachbarten
Schweinitzer Weinbergen wohnhafte Handelsmann
Kürſchner hat Montag abend ſeine Ehefrau, die
im Bette ſchlief, mit einem Beile erſchlagen.
K., der bereits in einer Jrrenanſtalt geweſen iſt,
dürfte die ſchreckliche Tat in einem Anfall von geiſtiger
Störung begangen haben. Heute morgen wurde er
auf ſeinem Heuboden ſchlafend gefunden, von der
Polizei verhaftet und in das Schweinitzer Gefängnis
gebracht. Vier noch ſchulpflichtige Kinder betrauern
den Tod der Mutter.

t Zeulenroda, 23. Mai. Verunglückt iſt
hier bei dem letzten Gewitter die Poſtkutſche. Infolge
eines grellen Blitzes und gewaltigen Donnerſchlages
ſcheuten die Pferde und warfen auf der ſteilen Straße
die Kutſche in den tiefen Straßengraben. Der Poſtillon
und der Poſtſchaffner kamen mit ungefährlichen Ver
letzungen davon.

Greiz, 23. Mai. Die mit beftigen elektriſchen
Entladungen verbundenen Niederſchläge haben der
Landwirtſchaft unſeres hügeligen Landes großen
Schaden zugefügt. Die jäh zu Tal ſtürzenden
Waſſermaſſen haben die Felder zerriſſen, die gute
Ackerkrume fortgeſchwemmt und die Felder mit Stein
geröll überſät. Die friſch gelegten Kartoffeln ſind
fortgeführt, ſo daß eine Neubeſtellung in vielen Ort
ſchaften notwendig iſt. Die Enttäuſchung iſt um ſo
bitterer, als die Ausſichten die denkbar beſten waren.
Weiße Elſter und Göltzſch führen Hochwaſſer.

PLeipzig, 24 Mai Zu Chren des
80. Geburtstages Dr. Ferdinand Götz, des
Vorſitzenden der deutſchen Turnerſchaft, fand geſtern
eine Feſtfeier ſtatt. Gäſte aus allen deutſchen
Gauen und die Spitzen der Behörden waren anweſend.
Profeſſor Hahn Hamburg hielt die Feſtrede. Die
deutſche Turnerſchaft ließ den Betrag von 18,000 Mk.
als Jubiläumsgabe als Dr. Ferdinand Götz Stiftung
zur Erbauung von Turnkhallen überreichen.

32. Jahrg.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Mai 1906.

Ein ſelten ſchöner Frühlingstag war nach der
jüngſten kühlen und gewitterreichen Periode der ver
gangene Himmelfahrtstag. Bunt ſchimmerts
in jedem Garten, bunt leuchtets auf weiter Flur, auf
Wieſen und am Rain, und wo der Fuß abweicht von
der Landſtraße, da trifft er auf ein weites herrliches
Blütenmeer. Grün wogt das Meer der infolge der
letzten Regen üppig emporgeſchoſſenen Halme, im
Walde iſt ein wonniges Leben erwacht, und aus
Buſch und Gezweig klingt der Vöglein herzerfreuendes
Lied. Da geht den wandersfrohen Leuten das
Herz auf und ein Freudenlied ſchallt hinaus in
die Flur. So ſchauen wir uns zum Himmelfahrts
feſte gern um im Grünen. Zu Fuß, per Bahn,
mittels Wagen oder Fahrrad ſtrebte ein jeder nach
den näheren und weiteren Ausflugsorten und überall
entwickelte ſich ein fröhliches Leben und Treiben. Ein
buntes Bild boten dann auch am Abend der Bahnhof
und die Hauptſtraßen unſerer Stadt, wo die Aus
flügler in Scharen ihren heimatlichen Geſtaden zu
ſteuerten mit dem Bewußtſein, wieder einen herrlichen
Frühlingstag genoſſen zu haben.

Jn der letzten Zentralausſchußſttzung der Reichs
bank am Mittwoch iſt der offizielle Bankdiskont
von 5 auf 4 Prozent und der Lombardzins
fuß von 6 auf 5 Prozent herabgeſetzt worden.
Daß die Reichsbank ſo behutſam zu Werke geht und
ſelbſt jetzt, wo wir in der erſten Hälfte des Jahres
bereits weit vorgerückt ſind, die Ermäßigung nur um

Prozent vornimmt, beweiſt beſſer als alles andere,
wie ſehr ſie die Lage des Geldmarktes noch als un
geklärt betrachtet.

Die Vereinigung mehrerer Pakete zu
einer Poſtpaketadreſſe iſt für die Zeit vom
27. Mai bis einſchließlich 3. Juni im inneren
deutſchen Verkehr nicht geſtattet. Auch für den
Auslandsverkehr empfiehlt es ſich im Intereſſe des
Publikums, während dieſer Zeit zu jedem Pakete be
ſondere Begleitpapiere auszufertigen.

Provinzial Obſtgarten Diemitz
Halle a. S. Die Sommerkurſe für Landwirte
im Provinzial-Obſtgarten in Diemitz finden ſtatt:

Parallelkurſus vom 30. Mai bis 2. Juni, 2. vom
18. bis 21. Juni. Etwaige Anmeldungen werden
ſofort erbeten an den Vorſteher des ProvinzialObſt
gartens in Diemitz bei Halle.

Die Ferien dürfen weder von Schülern noch
von Lehrperſonen über die amtlich feſtgeſetzten Termine
hinaus durch frühere Abreiſe oder ſpätere Rückkehr
verlängert werden. Die Direktoren ſind angewieſen,
dieſe Beſtimmungen ſtreng zu beobachten. Geſuche
um Dispenſationen ſind deshalb zwecklos. Dis
penſationen können nur auf ein ärztliches Zeugnis
gewährt werden.

Eine ſchöne Weihe erhielt am Himmelfahrtstage

die neuerbaute Muſikhalle der priv. Bürger
Scheiben-Schützen-Gilde im hieſigen Bürger
garten. Jn der Stärke von mehreren hundert Per
ſonen war die Halleſche Männer-Liedertafel mit ihren
Angehörigen hier eingekehrt und erfreute mit ihrer
eigenen Kapelle die Anweſenden. Auch wurden ver
ſchiedene anſprechende Lieder in klangvoller Reinheit
zum Vortrag gebracht. Jn vorgerückter Stunde ver
ließen die Halleſchen Gäſte höchſt befriedigt den Ort.
Jſt jetzt ſchon der Bürgergarten an ſich ein An
ziehungspunkt, ſo hat die Bürger Scheiben
Schützen Gilde mit dem Bau der neuen Muſtkhalle
wieder einen gewichtigen Schritt vorwärts getan.
Möchte es ihr nun auch gelingen, für die gebrachten
Opfer pekuniäre Erfolge einzuheimſen.

Als gefunden iſt im PolizeiBureau ab
gegeben Ein Kinderſtrohhut, eine Zange, eine
Barbierſchere nebſt Kamm.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
k. Körbisdorf, 23. Mai. Heute mittag machte

der Gutsarbeiter Wilh. Hohlbein aus Naundorf
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Er hatte
ſchon vor etwa einem Jahre dasſelbe verſucht, war
jedoch damals von ſeinem unglücklichen Vorhaben ab
gehalten worden er hinterläßt ſeine Frau mit fünf
kleinen Kindern

W. Spergau, 23. Mai. Aller guten Dinge
ſind drei, aber unter Umſtänden auch vier, dachte
Herr Muſikdirektor Hertel, als er uns heute mit dem
vierten Winterabonnementskonzert überraſchte,
nachdem wir uns ſchon mit dreien zufrieden gegeben
hatten. Aber immer nobel und ſich nie lumpen
laſſen iſt ſein Wahlſpruch. Allerdings kommt dieſes
Winterkonzert reichlich ſpät, wo wir ſchon ſeit faſt
vier Wochen ſingen dürfen: Winterſtürme wichen
dem Wonnemond. Aber beſſer ſpät als gar nicht.
So fand er denn auch ein dankbares Publikum,



wenn auch nicht ein ſo zahlreiches wie ſonſt. Das
ſchöne Wetter hatte wieder die Feldarbeit ermöglicht
und da war mancher ſo marode heimgekommen, daß
er für “muſtkaliſche Genüſſe keinen Sinn mehr hatte.
Wenn man müde iſt, ſchläft man ſogar in der Kirche.
Wer aber die Ohren noch offen halten konnte, der
kam reichlich auf ſeine Rechnung, denn das Programm
war wieder ebenſo gehaltvoll als gewählt. Der erſte
Teil brachte wie gewöhnlich gediegenere Sachen,
(Mignon, Troubadour, Zar und Zimmermann,
Carmen) der zweite dagegen mehr populäres und
modernes. Die Operette, der Tanz und das Lied
beherrſchten dieſen Teil, dem die Meiſten wohl das
größere Intereſſe und Verſtändnis werden entgegen
gebracht haben. Erfreulich war, daß die hauptſtädtiſche
Kultur durch das Potpourri „Auf ins Metropol“
auch uns zugänglich gemacht wurde und wir uns
nach dieſem Stücke auch als moderne gebildete
Menſchen fühlen durften. Solch ein Bewußtſein iſt
ſehr ſchön und erhebend. Daß der gebildete Menſch
aber noch ſo müde ſein kann, und doch noch ein
paar Stunden tanzen, das zu beobachten war nach
dem Konzert noch ausreichende Gelegenheit.

s Wallendorf, 24. Mal. Ueber die am Mitt
woch ſtattgehabte Verſammlung von Intereſſenten
am Bahnbau MerſeburgLeutzſch in Zöſchen
geht uns folgender Bericht zu: Die Verſammlung
wurde eröffnet durch G. FiſcherWallendorf. Redner
gab einen kurzen Bericht über die Schritte, die ſeit
der erſten Zuſammenkunft im Februar getan ſeien.
Danach hat das Komitee den Königl. Landrat und die
Herren Abgeordneten v. Helldorff und Neubarth
in dieſer Angelegenheit um Rat gefragt. Dieſelben
billigten nicht nur die bisherigen Schritte, ſondern
verſprachen, ſelbſt an geeigneter Stelle dafür einzutreten.
Auch hat ſich Herr Graf Hohenthal bereit erklärt,
im Herrenhauſe die Sache zu befürworten. Außerdem
ſind Petitionen an das Abgeordnetenhaus und den
Eiſenbahnminiſter geſandt worden. In der folgenden
Debatte erbat ſich das Komtitee weitere Vorſchläge.
Es wurde beſchloſſen Jn der nächſten Petition wolle
man durchblicken laſſen, die Jntereſſenten ſind, wenn
die Bahn möglichſt bald kommt, gewillt, auch Opfer
zu bringen. Das Komitee bleibt auf Wunſch der
Verſammlung in der bisherigen Weiſe beſtehen in
demſelben ſind die Herrn FiſcherWallendorf als
Vorſitzender und Bankier Thiele Merſeburg als deſſen
Stellvertreter gewählt worden. Mit lebhaftem Bravo
für den Eifer und die Mühe des Komitees wurde
die Verſammlung geſchloſſen. Möge dieſe fleißige
Arbeit recht bald Erfolge zeitigen!

S. Fährendorf, 24. Mai
mit vielen Koſten wiederhergeſtellte Schule war heute
vormittag in Gefahr, ein Raub der Flammen zu
werden. Aus noch nicht aufgeklärter Urſache, wahr
ſcheinlich durch Selbſtentzündung gerieten die Kohlen
in dem nur durch wenige Schritte von dem Hauſe
entfernten Stalle in Brand. Bereits leckten die
Flammen an dem Gebälk der Decke, über der ein
bedeutender Vorrat Heu, dem Landwirt Billger ge
hörig, lagerte, als das Feuer zum Glück noch bemerkt
wurde. Mit Hilfe herbeigerufener Nachbaren gelang
es den allein im Hauſe befindlichen Frauen, es aus-
zugießen.

g. Burgliebenau, 22. Mai. Der Radfahrer
verein von Lochau, Burgliebenau und Um-
gebung veranſtaltete am Sonntag nachmittag vom
Wetter begünſtigt, auf der Straße nach Gröbers,
ein Radwettfahren. Die zu fahrende Strecke
betrug hin und zurück 8 Km. Das Rennen wurde
ausgeführt von der Jugend, Mittel und Altersriege;
im erſten paſſterte Herr Landwirt Ohm eVBurgliebenau
nach 16 Min. 3 Sek. als erſter das Ziel ihm folgte
Herr Brennmeiſter LowkeLochau nach 16 Min.
30 Sek. Jn der Mittelriege ſtegte Herr Landwirt
KlemmBurgliebenau mit 16 Min. 30 Sek.; ihm
folgte Herr Glaſermeiſter Winter Großkugel un-
mittelbar. In letzterer langte der 60 jährige Herr
Glaſermeiſter SchenkeLochau nach 18 Min. 3 Sek.
als erſter am Ziele an. Das Rennen verlief ohne
jeden Unfall.
Humpen, Servis, Hausſegen und nützlichen Wirt
ſchaftsgegenſtänden. Eine Ballfeier vereinte die Sport
genoſſen und viele Freunde bis in vorgerückte Stunde.

g. Raßnitz, 22. Mai. Das ſchwere Ge
witter, das am Sonntag abend über unſere
Gegend zog, brachte außer einem wolkenbruchartigen
Regen auch Hagel. Indeſſen war der Streifen, der
betroffen wurde und ſich von der Bennewitzer Feld
mark nach der Dieskauer zog, nur etwa 40 Meter
breit, ſo daß der angerichtete Schaden nicht zu groß
iſt. Jn dieſem Monat ſind hier nicht weniger als
17 Gewitter beobachtet worden.

S Kleinſchkorlopp, 23. Mat. Ein ſeltenes
Jagdglück hatte am Sonntag Herr H. aus Th.
auf dem Jagdrevier des Herrn Amtsvorſteher Bock.
Auf einem Pirſchgange erlegte er zunächſt im freien
Felde eine ſtarke Füchſin. Nicht weit davon fand
er in einem Roggenfelde 8 junge Füchſe ſpielend vor
dem Bau, von denen drei einem wohlgezielten Schuſſe
zum Opfer fielen, die andern fünf ſuchten Zuflucht

Unſere erſt kürzlich

Die Preiſe beſtanden in prachtvollen

im Bau. Bei der nun vorgenommenen Ausgrabung
wurden alle lebend herausgebracht. Die munteren
Tiere haben nun die Freiheit mit dem Zwinger ver

tauſchen müſſen. (L. V.)H Theſau, 22. Mai. Bei dem am Sonntag
über unſern Ort ziehenden Gewitter ging ein Blitz
ſtrahl in dem Garten des Gutsbeſitzers Jahr nieder
und zerſchmetterte einen in umittelbarer Nähe der
Scheune ſtehenden Obſtbaum. Die geſtrigen Wetter
waren von wolkenbruchartigem Regen begleitet. Die
ungeheuren Waſſermengen verwandelten in kurzer
Zeit die Straßen in einen See und richteten auf
den Fluren erheblichen Schaden an.

0 Lauchſtädt, 25. Mai. Bei herrlichem Wetter
fand geſtern das erſte Kurkonzert ſtatt. Der Be
ſuch war ein ſehr zahlreicher; namentlich waren viel
Ausflügler aus den Nachbarſtädten Halle und Merſe
burg erſchienen. Auf dem Theaterplatze waren eine
Menge von Schaubuden aufgeſtellt, welche weſentlich
zur Belebung und Unterhaltung des Ganzen beitrugen.
Am Abend fand im Kurhaus ein ſtark frequentierter
Ball ſtatt. Heute, Freitag, iſt der große Frühjahrs-
jahrmarkt. Mehrere Knechte aus Clobicau, welche
von einem Tanzvergnügen heimgehen wollten, kehrten
nochmals in dem hieſigen Gaſthof zur Herberge ein.
Hier gerieten ſte in Zank und Streit. Es entwickelte
ſich eine regelrechte Schlägerei, wobei das Meſſer
eine gefährliche Hauptrolle ſpielte. Der Knecht drs
Gutsbeſitzers Hülſe aus Wünſchendorf erhielt dabei
ſo erhebliche Stichwunden, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Auf ärztliche Anordnung
wurde er heute morgen ſofort der Univerſitätsklinik in
Halle zugeführt.

s Laucha, 24. Mai. Bei der Verpachtung
der ſtädtiſchen Kirſchenanlagen würden
4171 Mk. erzielt.
Mark, demnach in dieſem Jahre 1795,50 Mk.
weniger. Die Mindereinnahme betrifft die Straße
nach Kirchſcheidungen, ſie erklärt ſich dadurch, daß
nicht nur die Blüte durch Kälte gelitten hat, ſondern
auch die Baumanlage dieſer Straße am 13. d. M.
durch ein Hagelwetter betroffen worden iſt. Da die
Gemeinde Obſtanlagen gegen Hagelſchäden verſichert
hat, ſo wird ſie für den Ausfall der Klrchſcheidunger
Straße noch beſonders entſchädigt werden.

Altertumsfunde in unſerer engeren Heimat
x. Günthersdorf, 20. Mai. Jn der hier neu

angelegten Sandgrube des Herrn Kukel sen. wurden
beim Abräumen der Mattererde aus vorgeſchichtlicher
Zeit ſtammende Gefäße gefunden. Obgleich dieſelben
ſehr ſchlecht erhalten waren, ſo zeigen ſte doch recht
eigenartige Verzierungen, ſo z. B. ſchachbrettartige,
bei denen die Felder abwechſelnd glatt gelaſſen, dann
wieder durch ſcharf eingezogene Linien abgegrenzt ſind.
Dem Auge bieten ſie einen eigenartigen Reiz und
verraten einen ſehr gefälligen Geſchmack des Herſtellers.
Mit uns ganz unbekannten Formen und Verzierungen
ſind auch die Handhaben oder Henkel dieſer Gefäße
verſehen ſind es doch nur runde erhabene Dornanſätze
oder wulſtartige längliche Erhöhungen, die den Henkel
erſetzen. Außerdem fanden ſich noch Hüttenbelag,
das ſind gebrannte Tonſtücke von der Bedachung, die
aus Zweigen, verſchmiert mit Ton, beſtand und zeigen
dieſe Stücke die Art des Geflechtes und Holzes durch
Abdruck an ein halbes durchbohrtes Steinbeil, ein
ganzes flaches Steinbeil ohne Loch (Celt), Feuerſtein
knollen, von denen abgeſchlagen ſich Feuerſteinmeſſer
und Schaber, ſowie Späne vorfanden. Der Boden,
denen die Funde entſtammen, iſt ſtark mit Aſche und
Eichenholzkohlenreſten durchſetzt, von tiefſchwarzem
Ausſehen und läßt das Ganze bis jetzt auf eine vor
geſchichtliche Wohnſtelle ſchließen, da ja die Haupt
lebensbedingung, Waſſer, ſich im Weſten von dieſer
Stelle reichlich in einem quelligen Talbecken vorfindet.

L. Möritzſch, 20. Mai. Jn hieſtger Kiesgrube
ſtieß man beim Arbeiten auf mehrere ganze Urnen
gefäße. Nicht weit davon fanden ſich beim Nach
graben Scherben von Gefäßen, die den Verzierungen
nach dem Steinzeitalter entſtammen. Auch fanden ſich
Gelenkknochen vom Hirſch, Pferd und Rind, teils
auch Zähne dieſer Tierarten, die durch ihre Beſchaffen
heit, ſtark geröſtet und gut erhalten, zeigen, daß es
Ueberreſte von Mahlzeiten der Spieß oder Wend-
braten ſind. Alle Knochen ſind aufgeſchlagen, da das
geröſtete Mark früher als größter Leckerbiſſen galt und
nur dadurch zu erlangen war. Der Knochen wiederum
verdankt es dem Röſten im Markfett, daß er, dadurch

widerſtandsfähig gemacht, ſich bis auf den heutigen
Tag durch viele Jahrhunderte hindurch in der Erde
erhalten konnte. Am beſten zeigen dies ja auch die
aus ſolchen Knochen hergeſtellten Werkzeuge, wie Na
deln, Pfriemen, Meißel, Pfeil und Speerſpitzen, ſo
wie Schlittſchuhe. Mehrere hier aufgefundene ſehr
ſchöne dunne, lange, geſchlagene Feuerſteinmeſſer geben
Kunde davon, welche Fertigkeit der damalige Menſch
im Bearbeiten dieſes ihm. unentbehrlichen Materials

beſaß. (Lapis.)

Jm Vorjahre hingegen 5966,50

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 60 Jahren, am 25. Mai 1846, fand die Flucht

des Prinzen Louis Napoleon aus der Feſtung Ham
ſtatt. Napoleon der Dritte, ein Neffe Napoleons des Erſten,
hatte im Auguſt 1840 in Boulonge einen Aufſtand zu ſeinen
Gunſten anzuzetteln verſucht. Der Anſchlag mißlang, der
e Prinz mußte flüchten und wurde auf der Flucht ver

aftet.
daß es für lange Zeit mit dem Fluche der Lächerlichkeit be
haftet blieb. Wohl aus dieſem Grunde wurde Napoleon, der
zu lebenslänglicher Haft verurteilt worden war, in der Feſtung
ſo milde behandelt, daß ihm die Flucht gelingen konnte.
Als Maurer verkleidet, entwich er aus der Feſtung und kam
nach England.

Vermischtes.
(Sechs Mädchen ertrunken!) Ein entſetzliches

Unglück ereignete ſich in Bühlerthal (Baden) dadurch daß
ſechs Kinder, die ſich an ein Geländer gelehnt hatten, da
durch, daß dieſes plötzlich nachgab, in den hochangeſchwollenen
Bühlott ſtürzten.
in den Fluten. Bis jetzt ſind drei Leichen geborgen.

(Zum hundertſten Geburtstage) hat der Kaiſer
dem Landwirt Le urs in Geldern am Niederrhein eine in der
Königlichen Porzellanmanuſakteur hergeſtellte Taſſe mit ſeinem
Porträtbildnis geſchenkt.

(Fünf Soldaten bei einer Pionierübung in
der Donau ertrunken.) Aus Jngolſtadt wird darüber
gemeldet Als Mittwoch nachmittag die 2. Kompagnie des
I. Pionierbataillons auf der zurzeit ſehr hoch gehenden Donau
übte, ſtieß ein vierteiliges Ponton, das mit acht Mann und
einem Unteroffizier beſetzt war und Befehl hatte, vom linken
nach dem rechten Ufer zu fahren, mit der Breitſeite an einen
Strompfeiler. Das Ponton wurde in zwei Teile zeriſſen.
Ein Teil desſelben trieb flußabwärts, das andere blieb am
Strompfeiler hängen. Zwei Mann konnten ſich ſelbſt in Sicher
heit bringen, zwei wurden noch rechtzeitig gerettet, während
fünf Mann ertranken.

(Grubenunfälle.) Breslau, 23. Mai. Auf der
Laurahütte iſt der Betrieb auf der dortigen Knappſchafts
grube infolge des Durchbruches der Abflußkanäle von
„Vinlinus“ und „Knopfſchacht“ gänzlich eingeſtellt worden.
Königshütte, 23. Mai. Auf einem Ouerſchacht des Oſt
feldes der Königsgrube wurden geſtern durch vorzeitige
Exploſion einer Sprengladung ein Bermann getötet und
drei andere ſchwer verletzt. Kattowitz, 23. Mai Jn der
Georgengrube der Sosnowice Aktiengeſellſchaft in Niffka an
der ruſſiſch preußiſchen Grenze ereignete ſich eine Gas
exploſion, durch die 19 Arbeiter ſchwer verletzt
wurden, von denen einer inzwiſchen geſtorben iſt.

(Mord.) Bei Hornflet unweit Flensburg wurde
der 15 jährige Sohn des Hofbeſitzers Heilskow ermordet
und beraubt aufgefunden. Als mutmaßliche Täter kommen
zwei 16jährige Mädchen in Betracht, die zur Mordzeit
am Tatort geſehen wurden und ſeitdem verſchwunden ſind. (2)

a.

Todesfä! e.
Nach einer aus Chriſtiania eingetroffenen Meldung

iſt der große Dramatiker Henrik Jbſen, welcher bereits
ſchon längere Zeit krank war, am Mittwoch nachmittag im
Alter von 78 Jahren geſtorben. Die „Magdeb. Ztg.“
widmet ihm folgenden Nachruf. Der Tod nahm ihn nicht hinweg aus blühender Fülle wehen er zerſtörte keine Pläne

mehr, keine Dichterhoffnungen und Entwürfe er überkam einen
Großen aus dem Reiche des Geiſtes, deſſen Lebenswerk nach
ſeinem eigenen Willen und nach ſeiner eigenen Ausſage bis
zum letzten Schluſſe getan war. Am 20. März 1908 hätte
er ſeinen 80. Geburtstag feiern können und es wäre ein Glück
wünſchen durch die Kulturwelt gegangen wie zehn Jahre
früher, als er im Jahre des bibliſchen Alters die Wünſche der
ganzen gebildeten Welt entgegennahm. Schon damals ließ es
keinen Zweifel mehr zu. Der Mann aus Kiew ſo heißt
ſeine Geburtsſtadt war eine Größe geworden, mit der man
rechnen mußte ſo hart das auch noch vielen einzelnen an
kam. Schon damals war er ein „Fertiger“; der Schlußſtein
ſeines großen dramatiſchen Baues, der ſo geheimnisvoll düſter
und großartig emporragt wie die Landſchaft des Dovreffeldes,
das Drama „Wenn wir Toten erwachen“ war ſchon bearbeitet
und wurde 1899 dem Bau eingefügt. Geheimnisvoll erklingen
hier noch einmal alle jene Motive, denen der Dichter als raſt
los Suchender nachging. Sie führen in Gefilde, in denen die
Perſönlichkeit des einzelnen zu ihrem Rechte kommt, in denen
wohl ſteinige Pfade aufwärts führen, auf deren Höhen man
aber die Sonnenaufgänge der Wahrheit über die Lüge erſchaut.
Der Kampf des Dichters um das Jdeale iſt in ſeinen Werken
nicht immer in größter Deutlichkeit ſichtbar; ſeine Geſtalten
und die Jdeen ſeiner Stücke ſind wie von nordiſchmagiſchen
Dämmerungen unmſchleiert; wir Deutſche namentlich empfinden
vielfach, daß wir einer fremden Welt gegenüber ſtehen, die
uns abſtößt, aber doch mit geheimnisvoller Kraft immer
wieder anzieht; von der ein befruchtender Strom des Lebens
auch in unſere nationale Literatur überging, deſſen Einmündung
in einen größeren der Zukunft vorbehalten bleibt. Jbſen war
in jener letzten Reihe von Werken, die in die letzte Periode
ſeines Lebens fallen, in „Nora“, den „Geſpenſtern“, im
„Volksfeind“, der „Wildente“, in der Frau vom Meere“,
„Hedda Gabler“, im „Baumeiſter Solneß“, in „Klein Eyolf“,
„John Gabriel Borkmann“ und in den letzten Stücke, ein
Götzenzertrümmerer und doch ein Sucher nach neuen Jdealen,
ein unerſchrockener, unerbittlich grauſamer Realiſt und dennoch
ein kühner Träumer. Es iſt wahrſcheinlich nicht nur die
markanteſte Dichtergeſtalt Norwegens, die man da oben im
Norden zu Grabe geleitet, ſondern die markanteſte unſerer
überhaupt. Nicht alles von ihm wird bleiben, aber zu den
Großen wird er immer zählen, aus deren Lebenswerken
ſpätere Geſchlechter ein untrüglich genaues Bild des weit zu
rückliegenden Zeitalters ableiten können. Und das iſt ein
Ruhm „dauerhafter als Erz“.

ſſhſ c ccccqhqcqcc-Streiks und Ausſperrungen.
Weißenfels, 25. Mai. Am Mittwoch früh ſind hier

etwa 300 Maurer und Bauarbeiter ind den Aus
ſtand getreten, weil die Forderung von 45 Pfg. Stundenlohn
nur den tüchtigeren Leuten, den übrigen ein Stundenlohn von
nur 43 Pfg. bewilligt worden iſt. Die Bauhandlanger
ſchloſſen ſich den Streikenden, von denen ein Drittel die Arbeit
wieder aufnahm, dem Ausſtande an, da ihre Forderung auf
37 Pfg. Stundenlohn abgelehnt wurde.

Der Friedensſchluß in der Metallinduſtrie
zu Dresden iſt perfekt geworden, nachdem eine Ver
ſammlung der Vertrauensleute die Friedensbedingungen ein
ſtimmig akzeptiert hat. Die Wiederaufnahme der Arbeit wird
an einem beſtimmten Termin einheitlich erfolgen.

Das ganze Unternehmen war ſo ſchlecht vorbereitet,

Die Kinder, ſämtlich Mädchen, verſchwanden



Als Antwort auf die Ausſperrung haben die
Lithographen und Steindrucker jetzt neue Forde
rungen geſtellt. Eine Maſſenverſammlung zu Berlin beſchloß
eine Erklärung in dieſem Sinne am Dienstag abend. Jn der
Verſammlung wurde mitgeteilt, daß die Geſamtzahl der Aus
geſperrten etwa 2800 beträgt, die am 2. Juni zur Entlaſſung
kommen. Von der Kündigung ſollen in Berlin über 700 be
troffen ſein.

Eine Verſammlung von 1200 Bauhand
werkern zu St. Johann beſchloß am Dienstag abend,
Mittwoch früh den Unternehmern die Kündigung einzureichen,
da der Arbeitgeberverband die geforderte Lohnerhöhung und
die zehnſtündige Arbeitszeit abgelehnt habe.
Die aus ſtändigen Metallarbeiter in Hannover

erklärten ſich in einer abgehaltenen Verſammlung auf grund
der Berichte ihrer Kommiſſion bereit, die Forderung des
Mindeſtlohnes fallen zu laſſen, und beauftragten
die Kommiſſion insbeſondere wegen einer Lohnaufbeſſerung
für Hilfsarbeiter mit den Arbeitgebern weiter zu verhandeln.
Die übrigen Vorſchläge der Arbeitgeber wurden mit wenigen
Aenderungen angenommen.

Neueste Nachrichten.
Wien, 25. Mai. Kaiſer Franz Joſeph iſt

geſtern abend, von Budapeſt kommend, hier eingetroffen.

Norderney, 25. Mai. Der Reichskanzler
Fürſt Bülow und Gemahlin ſind geſtern vormittag
zum Sommeraufenthalt hier eingetroffen.

Rom, 25. Mai. Es beſtätigt ſich, das Gio
litti den Auftrag erhielt, das Kabinett zu
bilden. Man glaubt, daß in einigen Tagen die
Bildung des Kabinetts erfolgt ſein wird

London, 25. Mai. Prinzeſſin Ena von
Battenberg iſt geſtern vormittag, vom Publikum
lebhaft begrüßt, nach Madrid abgereiſt. Der
König und zahlreiche Mitglieder der Königlichen
Familie waren zur Verabſchiedung am Bahnhofe
erſchienen

Petersburg, 25. Mai. Der „Nowoje Wremja“
zufolge wird der Miniſterpräſident Goremykin in
der für Freitag mittag 12 Uhr anberaumten Sitzung
der Duma in Gegenwart aller Miniſter die Antwort
des Kabinetts auf die Adreſſe der Duma
erteilen.

Kiew, 25. Mai. Von der Partei der äußerſten
Rechten wird eine lebhafte Agitation für die
Beibehaltung der Todesſtrafe und gegen
die Amneſtie betrieben. Jn von ihr veranſtalteten
Verſammlungen wurde die Auflöſung der Duma, die
Diktatur und der Schutz der nationalen Intereſſen
gefordert.

Konſtantinopel, 25. Mai. Konſulardepeſchen Rüböl ſtill.

aus Saloniki melden die Einberufung der Redifs im
Bereich des dritten Korps. Es wird vermutet, daß
dieſe Maßregel gegen die Ereigniſſe gerichtet ſei, die
ſich in Albanien vorbereiten. Ein allgemeiner
Albaneſenaufſtand ſcheint unmittelbar bevorzu
ſtehen. Die Albaneſen erſtreben nicht die Unab
hängigkeit von der Türkei, ſondern nur die An
erkennung ihrer Nationalität und ihrer Sprache.
Ferner wollen ſie, daß die albaneſtſchen Provinzen
nur durch albaneſiſche Beamte verwaltet werden.
Man bezeichnet ſogar den 29. Mai als den Tag des
Aufſtandes.

endenWaren and Preoadztrenbörſe.
Berlin, 23. Mai. Weizen 1000 kg MalJull 186 00, Sept. 178 00 Mk. Roggen 1000 kg Wet

Juli 160,50 Mk. Sept. 154,50 Mk. Hafer 1000 R
Mai Juli 16425 Mk. Mais 1000 kg amer
mix. Mai 141,00, Juli Mk. Rüböl 100 kg Wo
50,00, Okt. 52,50 Mk.

Erſprießliches Wetter, recht flaue Depeſchen aus Nord
amerika und Peſt verſcheuchten die Kaufluſt dermaßen, daß bei
ſchwachem Verkehr die Preiſe für Weizen und Roggen erheblich
litten. Hafer war auf Mai knapp, ſonſt jedoch vernachläſſigt.
Greifbares Getreide ſpärlich offeriert, aber unbeachtet.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 27. Mai

(Exaudi) predigen
(Geſammelt wird eine Kollekte für die

kirchliche Taubſtummenfürſorge.)
Dom. Vorm. 1/28 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm. /2 10 Uhr Superint. Bithorn.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahlsfeier.

Superint. Bithorn.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Derſ.

Anmeldung.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 2 Uhr: Pred. Perſchmann.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt.

a. D. Rönneke.
Altenburg

Vorm. 1I1 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-12/2 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. /2 10 Uhr

und nachm. 1/22 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.

Jn Naundorf vorm. 8 Uhr,
Benndarf 19Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.

Jn Lützkendorf “/28 Uhr Beichte,
8 Uhr Gottesdienſt und heil. Abendmahl.

Jn Crumpa vorm. 10 Uhr
und nachm. 1/22 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Sſergau.
Jn Kirch Fährendorf um 8 Uhr,

Spergau zAbendmahl.

Bekanntmachung.
Der Bitterfelder Deichverband hat den

Königlichen MeliorationsBauinſpektor Neu
mann in Merſeburg für eine ſechsfährige
Wahlperiode für die Zeit vom I. April 1906
bis 31, März 1912 zum Deichinſpektor ge
wählt. Jch habe dieſe Wahl beſtätigt.

Merſeburg, den 17. Mai 1906.
Der Königl. RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. Recke.

Bekanntmachung.
Für die Veranlagungsperiode 1907, 1908

und 1909 haben die gemäß Artikel 40 I der
Ausführungs Anweiſung zum Einkommen
ſteuergeſetz vorgeſchriebenen Neuwahlen von
Mitgliedern und Stellvertretern für die Vor
einſchätzungs-Ko mmiſſion ſtattzufinden.

Die Magiſträte und Gemeindevorſtände er
ſuche ich, dieſe Wahlen zu veranlaſſen.

Es ſind zu wählen für
Lauchſtedt 6 Mitglieder u. 6 Stellvertreter

Lützen eMerſeburg
Schafſtedt
Schkeuditz
Großgräfendorf
Holleben
Keuſchberg
PorbitzPoppitz
Schotterey
Zöſchen

S

Jede hier nicht genannte Gemeinde hat

Mitglied und 1 ſtellvertretendes Mitglied zu
wählen.

Jn den Gutsbezirken geſchieht die Wahl,
indem der Gutsvorſteher oder der Gutsvor
ſteherſtellvertreter 1 Mitglied und 1 ſtell
vertretendes Mitglied bezeichnet. Nach S 3 des
Einkommenſteuer Geſetzes treten die Gutsvor
ſteher bezw. deren Stellvertreter oder die von

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 10 Uhr Superintendent

Merseburg, den 23.

Prraun
Dies zeigen tiefbetrübt an:

Robert Dietrich senior, eLeopold Dietrich, Pernau (Russland),
Robert Dietrich, Heidenau,
Richard Dietrich, Merseburg,

Statt besonderer Meldung
Schnell und unerwartet Verschied heute morgen 8 Uhr in Pisenach

meine innigstgeliebte Erau, unsere herzensgute Mutter

Eununma Dietrich
geb. Bemme.

Fritz Dietrich, Halle
Mai 1906.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag Vhr von der Kapelle des
Altenburger Friechhofes, St. Viti, aus statt.

a. S.

ihnen zu ernennenden Einwohner des Vorein
ſchätzungsbezirks als Mitglieder in die Kom
miſſion ein.

Bei der Aufforderung zur Vornahme der
Wahl iſt ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß
die verſchiedenen Arten des Einkommens
(Kapitalvermögen, Grundbeſitz, Handel und
Gewerbe, Gewinnbringende Beſchäftigung) unter
den gewählten Mitgliedern nach Maßgabe der
in jedem Bezirke obwaltenden Einkommens
verhältniſſe tunlichſt vertreten ſein müſſen.

Wählbar ſind nur Einwohner des Gemeinde
oder Gutsbezirks, welche preußiſche Staats
angehörige ſind, das 25. Lebensjahr vollendet
haben. und ſich im Beſitze der bürgerlichen
Ehrenrechte befinden.

Von einer n e Höhe des Einkommens,
insbeſondere von dem Bezuge eines ſolchen von
mehr als 900 Mark iſt die Wählbarkeit nicht
abhängig.

Es iſt durchaus wünſchenswert, daß auch
Einwohner mit einem Einkommen von unter
900 Mark den VoreinſchätzungsKommiſſionen
als Mitglieder angehören.

Nach ſtattgehabter Wahl ſpäteſtens 20.
Juni er. iſt mir ſeiens der Magiſträte,
Gemeinde und Gutsvorſtände die bezügliche
Wahlverhandlung neben einem. Verzeichnis der
gewählten Mitglieder und Stellvertreter vorzu
legen.

Der Gewählten Vor und Zuname, Stand
und Lebensalter wünſche ich aus dem Verzeich
nis zu erſehen, ebenfalls eine Angabe über die
Höhe des Einkommens, ſowie einen Hinweis
darauf, daß die Gewählten preußiſche Staats
angehörige ſind und ſich im Beſitz der bürger
lichen Ehrenrechte befinden.

Jch erſuche um genaue Beachtung der Be
ſtimmungen des Artikels 401 2 bis 6 der
Ausführungs Anweiſung zum Einkommenſteuer
geſetz und um pünktliche Jnnehaltung des ge
ſetzten Termin.

Merſeburg, den 18. Mai 1906.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Wegen Umbaues der Kreuzung der elektriſchen

Straßenbahn Halle Merſeburg mit der Diet
richſchen Privatbahn wird die Straße an der
Weißen Mauer von Sonnabend den 26. d. M.
mittags bis Sonntag den 27. d. M. mittags
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 25. Mai 1906.
Die Polizeiverwaltung.

Rohde.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der

ideelle Anteil der Ehefrau Dünnhaupt Cle
mentine Eliſabeth geborenen Mayher zu Berlin
Kaiſer Wilhelmſtraße 18 III zu an den in
der Merſeburger bezw. Meuſchauer Feldflur be

Blatt 167 W. A., zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der
Frau Margarete Matthaei geb. Tauchert
zu Hermannsacker zu 1/8 Anteil, der Frau
Suſanne Schröpfer geb. Tauchert zu Jena
zu 1/3 Anteil, der Frau Margarete Sonntag
geb. Heberer zu Merſeburg zu Anteil und
der Ehefrau Dünnhaupt geb. Mayer zu
Schöneberg bei Berlin zu Anteil einge
tragenen Grundſtücken, nämlich

A) Flur Merſeburg
1. Kartenblatt 1 Parzelle 85/39, Plan 49,50,

Acker, 4 Hekt. 74 ar 70 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 86,13 Talern,

2. Kartenblatt 1 Parzelle 86/41, Plan 49,50,
Acker, 13 Hekt., 10 ar mit einem jfährlichen
Reinertrage von 230,88 Talern,

3. Kartenblatt 1 Parzelle 87/43, Plan 49,50,
Acker, 10 Hekt. 73 ar 90 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 182,16 Talern,

4. Kartenblatt 4 Parzelle 40, Plan 618, Acker,
3 ar 10 qm mit einem jährlichen Reinertrage
von 0,43 Talern;

B) Flur Meuſchau
5. Kartenblatt 3 Parzelle 238/16, Plan 54 a b

Wieſe 50 ar 80 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 9,95 Talern,

6. Kartenblatt 3 Parzelle 242/20, Plan 54 a b
Wieſe, 7 ar 20 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 1,41 Talern,

7. Kartenblatt 3 Parzelle 243/20, Plan 54 a a
Wieſe 2 ax 80 qm 0,55 Taler Reinertrag

am 9. Juni 1906,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der Ge
richtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. April 1906.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 5.

Die der von Schildt- Wolffersdorffſchen
Stiftung gehörigen Planſtücke und zwar

a) den öſtlich vom Wege V der Separations
karte von Merſeburg liegenden Teil des
Planſtücks Nr. 60 etwa 5 ha, 18 a, 99 qm,
den weſtlich vom Wege W daſelbſt liegen
den Teil des Planſtücks Nr. 60 etwa 6 ha,
56 a, 70 qm,

c) das Planſtück Nr. 72 der Separationskarte
von Merſeburg, etwa 4 ha, 71 a, 98 qm,

d) das Planſtück Nr. 2 der Separationskarte
von Merſeburg etwa 15 ha, 2 a, 72 qm,
und die daran grenzende Parzelle vom
Plan Nr. 39 12 a 72 qm

groß, ſollen am

Mittwoch den 15. Auguſt d. J.,
vormittags 11 Ahr,

im untern Rathausſaale hier vom 1. Oktober
1906 bis 30. September 1912 einzeln oder zu
ſammen öffentlich verpachtet werden.

Merſeburg, den 18. Mai 1905.
Der Verwaltungsrat der von Schildt

Wolffersdorffſchen Stiftung.

legenen, im Grundbuche von Merſeburg Band IV, Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg Gutenbergſtraße Nr. 4 belegene,
im Grundbuche von Merſeburg Band 42 Blatt
1659 zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Maurers Paul Koch zu Merſeburg einge
tragene Grundſtück Wohnhaus mit Hofraum
und Hausgarten Kartenblatt 6 Parzelle 853/20
Grundſteuermutterrolle 1928, Gebäudeſteuer
rolle 1859, 5 ar 23 qm groß mit einem jähr
lichen Nutzungswerte von 675 Mark

am 9. Juni 1906,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnet e Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 14. April 1906.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 5.

Der Bedarf an Fleiſchwaren für die Garniſon
Merſeburg vom 1. Juli bis 31. Dezember 1906
ſoll

Freitag den I. Juni,
vormittags 10 Uhr,

im Geſchäftszimmer der Garniſonverwaltung,
Zimmer 38 im Stabsgebäude der Infanterie
kaſernen, woſelbſt auch die Bedingungen aus
liegen, öffentlich verdungen werden.

Vorſchriſtsmäßige Angebote werden bis zu
genanntem Zeitpunkte entgegen genommen.

Garniſonverwaltung Merſeburg.

Klrgchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Niederbeung ſoll

Montag den 28. Mai,
nachm. 6 Uhr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich
werden. Bedingungen im Termine.

Niederbeuna, den 21. Mai 1906.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verpachtung
Die diesiährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Oberbeunag ſoll

Montag den 28. Mai d. J.,
nachm. 5 Uhr,

im Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

Steuer Reklamationen
empfiehlt

Buchdruckerei Th. Rössner,

verpachtet

Merſeburg, Oelgrube 5.



Kirſchen Verpachtung.

Die Kirſchennutzung der Gemeinde Knapen
dorf ſoll

Montag den 28. d. M.,
vorm. 9 Uhr,

in 2 Parzellen im Gaſthaus hieſelbſt öffentlich
verpachtet werden.

Bedingung im Termine.
Knapendorf, den 21. Mai 1906.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Kirſchenverpachtung.

Die Kirſchnutzung der Gemeinde Frank
leben ſoll

Montag den 28. Mai,
nachmittags 2 Uhr,

im Gemeindegaſthauſe öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenverpachtung.
Die der Gemeinde LeunaOckendorf gehörige

Kirſchnutzung auf der Weißenfelſerſtraße ſoll

Sonnabend den 26. Mai,
nachm. 6 Uhr,

im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend gegen gleich
bare Bezahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Leuna, den 23. Mai 1906.

Der Gemeindevorſtand.

Wiesen-
u. Klee- Verpachtung

in Merſeburg.
Die diesjährige Gras und Kleenutzung der

zum Gute Steckners Berg, v. d. Klauſen
tor 5, gehörigen Grundſtücke als
za. 6 Morgen Wieſe hinterm Gute (Obſtgarten

bis zur Saale),
za. 5 Morgen Klee vis à vis der neuen Saale

brücke,

za. 6 Morgen Wieſe vom Kleeſtück bis Eiſen
quelle,

za. 2 Morgen Klee an Eiſenquelle
ſoll im Wege des Meiſtgebots

Wreitag dex I1. Juni 1906.,
mach mittags 5 Uhr

im Reſtaurant „Bellebue“ begeben werden.
Die erſte Schur iſt ſchnittreif.
Merſeburg, den 23. Mai 1906.

Bried. N. Kunth.
e

Stube Kammer und Küche per I. Juli
1906 und 2 Stuben, 2 Kammern und Zubehör
zum 1. Okt. 1906 zu vermieten. Zu erfr. in
der Exp. d. Bl.

Die Hälfte der 2. Etage mit Gartenbenutzung
ſofort zu vermieten und J. Oktober zu beziehen.
Preis 350 Mk. Näheres

Unteraltenburg 56, part.
Große Sixtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen

mit Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Kaalftr. 13.

Saalſter. 2 ſind einige Wohnungen mit
Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Saalſty. 13,

ausveſkauf. e em roßenGarten, zu jedem Gewerbe haſſens iſt zu ver

kaufen. Näheres
Male. Streiberſtr. 34, links

Ein wunderhübſches

kleines Landhaus
mit Garten in ſchöner freier Lage unweit
Merſeburg iſt für 21000 Mk. ſofort oder ſpäter
zu verkauſen. Bedingungen ſehr günſtig. Off.
unter „Landhaus“ an die Exped. d. Bl.

Gunſtige
Exiſtenz Gelegenheit.

Reſtaurant mit über 300 Helktoliter Bier
umſatz, Gaſtſtube, Vereinszimmer, ausgebaute
gute Kegelbahn Garten e. alles in tadelloſem
Zuſtande, mit 450 Mk. Extramkete iſt für
den billigen Preis von 31000 Mk. beki ge
ringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. Off.
unter I 00 befördert die Exped. d. Bl.

bod dod Mark
in großen und kleinen Poſten ſind auf Acker
von 3 72 0/0 an, ſowie auf Häuſer zum billigſten
Zinsfuß auszuleihen. Agenten verbeten.
Offerten unter Nr. 555 hauptpoſtlagernd
Magdeburg erbeten. e

300000 Markt
ſind zu billigen Zinſen auf Acker auszuleihen.
Näheres durch

Friedmann C0. Wie
e Morgen Alee

auf dem Stiel zu verkaufen. Näheres
Sixtiberg 11.

e erHans und Heinrich.

Es iſt vergnüglich, zu ſehen, wie der Laub
froſch ſein Leiterchen erklettert und bei Wetter
veränderungen ſeine helle Stimme ertönen läßt.

Terrariumglas mit 2 Laubfröſchen (Hans
und Heinrich), mit Leiter und allem Zübehör,

auch ein Paket Samen von in
dieſem Behälter raſch wachſenden

Pflanzen Pf.2 dieſer kompletten Terrariengläſer Mk. 1,90
4 Stück Mk. 3,80.

Große Freude bereitet es, dieſe zwei zu
beobachten, wie ſie zuſammen ſchlafen, ihre
Beute fangen, Duett ſingen, ſich unterhalten,

Dank ihrer genügſamen Lebensweiſe genaue
Anleitung wird beigelegt kann man ſich

jahrelang an den munteren Tieren erfreuen, an
ihren Lebensmanieren ſich ergötzen ſie werden

bald zu lieben Hausgenoſſen.

e

e aufgehend, raſch alles über un
S und Blumen ſchmückend, Wo

ausbreitend

Eiuzelne Laubfröſche 29 Pf.
Schildkröten, die im Hauſe und ins Freie

ausgeſetzt ſich wohlfühlen, fröhlich weitergedeihen,

Thüringer Wetterhäuſer 95 Pfg.
Japaniſcher Balkonſchmuck,
Blitzmiſchung, nach 4 Tagen

id über mit anmutigem Grün
hlgeruch über die Umgebung
das ganze Sortiment Samen

2 Sortimente Samen Blitzmiſchung Mk. 1,95. 4 Sortimente Mk. 3,50.
Gürtnereien Feterseim, Erfurt. Lieferanten von Schulen und Behörden.

Hauptkatalog umſonſt.

Ein guterhalt, Kinderwagen
zu verkaufen Unteraltenburg 38, part.

1 sehr gute Waschwanne,
3 Regenwasserfässer,

2 grosse Kisten zur Aufbewahrung
von Wäsche oder Betten,

ein grosser Wirtschaftsschrank
wird billigſt verkauft. Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes.

Pferde zum Kchlachten
ift Reinh. Möhius, a lrrei,

Oberbreiteſtraße 22.

Fahrrad
gebrauchtes, zu kaufen geſucht von

Tr ebst., Gärtnerei, Nordſtraße 2.

Täglich friſchgeſtochenen

pargel
empfiehlt

Frau em. unterm Ratskeller

Sonntag früh

Fiſch-Verkauf.
Aaualbeſtellungen zum Feſte werden ſchon
jetzt entgegengenommen

Hirtenſtraße 6, neben der Dammühle.

Graue Ianareund rote Haare dunkelt vorzüglich Con
ract Schröckier“s Nassöl a Fl. 60 Pf.
bei Rich. Kupper u. W. Kieslich.
Ein w. Verkauf von Mövelere,
sten Sehuhwaren, Kiter-

ümern ets.
Albreeht, virtenftraße 4.

Sohuppen,Haarauus er lI, Hagrspéelte verhindert
„Armmomta“ feinſtes ArnikaHaaröl.

Fl. 50 Pig.
Rich. Kupper, Central-Drog Markt 10.

Dieſe Woche billig. e
Friſch auf Eis.

a. Schellfsoh a Pfd. 25 Pf.
a. Gabellau a Pfd. 18 Pf.
empf. Wunn i Wolf.

Schlachte Sonnabend ein Schwein und
verkaufe

Fleiſch a Pfd. 65 Pf.,
Wurſt a 725Anderssohm, Teichſtraße 10.

Empfehle

Not und Leberwurſt
a Pfund 80 Pf., bei Abnahme von 5 Pfund

3,50 Mark,
ſetten Speck a Pfund 90 Pf.
ei Mehrabnahme billiger.
K. Kellermann, Fleiſchermſtr.

Junge Vierländer Gänſe
1906er, friſchen

Odenwalder Waldmeiſter,
friſchen ruſſiſchen Salat

empfiehlt

C. L. Zimmermann.
SommerMalta Kartoffeln

a Pfund 14 Pfg.,
ff. Matjes- Heringe

a Stück 10 Pfg.

i Kimnil W'olttr.
ff. EgportAptelwein

vom Faß, a Liters2 Pfg., bei Entnahme von
10 Litern 30 Pfg.

ff. Weißwein
(guter Tiſchwein) vom Faß a Liter 80 Pfg.

empfiehlt

Walther bergmann,
Groß-KaffeRöſterei.

Aleherzahliges 0jahr. Pferd

EDäne) verkauſt Rertel, Neumarktsmühle.

pfingstportharten
empfiehlt M. O. schultze.

5Merſehurger Anfichtskarten

10 Pfg. bei O. Sehr
Dramatiſcher Verein 1

„Suterpe“
Etablissement „Casino“.
Sonnkag den 27. Mai von nachm.

3 Uhr an STänzchen.
Von abends 8 Uhr an

m Ballbei vollem Orcheſter
Gäſte herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

FFreiwill. Feuerwehr.
gen den 28. d. M. abends

Chargierten-
Versammlung

im „Reichskanzler“.
Der Kommandant.

Reipisch.
Sonntag den 27. Mai, von nachmittags

3 Uhr ab, ladet zum

Bursehentamz
freundlichſt ein

Die Jugend G. Kunth.

rer pa.Creypau iſt ein ſchöner Ort,
Hübſche Mädchen gibt es dort,
Die Burſchen hab'n ſich ein Spaß erdacht,
Zum Pfingſtbier, das wird dort gemacht.

Es laden freundlichſt ein
Oskar JThbe. Die jungen Burſchen

Neumarlke
Sonntag nachmittag von 3 Uhr an

Wurstauskegeln-
C. Schumann.

Bahnhof Niederbeuna.
Sonntag den 27. Mai nachmittags

Wurstauske gel.
Jede Nummer gewinnt.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Friedrich Zätzsech.

prächtig lebendfriſche Exemplare von 12 em S
bis nahezu 1/2 Meter Umfang 45 Pf. bis 1 M.

Schützenhaus.
Empfehle fortwährend

friſche Pökelrippchen, Pökelknochen
u. ff. friſchen SchweineSchmeer

a Pfd. 75 Pf.
Sonnabend Wurſtauskegeln.

Oa l Landgrat.
Meſers Resſauraton.
Heute abend Salzknochen.
Krefschmers Restauratſon.

Sonnabend Salzknochen.
Heute

S friſche hausſchl. Wurſt.

A. Leine, Sand 15.

Krippe.
Die Krippe iſt ſeit dem Anfang d. M.

wieder eröffnet und können daſelbſt noch

Der Vorſtand des vaterländiſchen
Frauenvereins.

Tſne Drescherfamſſſe
wird geſucht. Zu erfr. in der Exped, d. Bl.

T Akfkord- Arbeiter
zum Holzſchnitzen werden eingeſtellt

Ammendorfer Papierfabrik,
Radewell.

Sinen Arbeiter
ſtellt ein C. P. Meistev.Tüchtigen Rauerſleinſtreicher

im Akkord ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein
Ziegelei Reichardtswerben

bei Weißenfels

Din älterer Mann
für leichte Arbeit geſucht.

Roschs Ziegelei.
Kinder zum Ruhenzlehen
werden angenommen.

BHertel, Neumarktsmühle.

Jugendliche Arbeitshurſchen
finden dauernde Beſchäftigung.

f Kinder aufgenommen werden.

F. E. Wirth Sohn.Halleſcheſtraße 9
Eine geſunde kräftige

An Gvom Lande, Kind 14 Tage alt, weiſt nach
Frau Raume Hebamme, Milzau.

Putzmacherin,
die ſelbſtändig garnieren kann, ſofort geſucht.
S Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter „Putz
L macherin“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Geſucht zum I. Juli anſtändiges ſauberesg gMaäcdichemn,
welches ſchon in beſſerem Hauſe gedient hat
und gute Zeugniſſe beſitzt, für jungen Haushalt
nach Calbe a. SFrau Rechtsanwalt Lorenz

Zu melden Karlſtr. 8 II.

Auſwar tung
(monatl. 6 Mk.) für Vormittag geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Pine ünabhäng. bess, Aufwartung
für den ganzen Tag zum I. Juni geſucht

Clobigkauerſtr. 10, 1 Tr.

Ein Portemonnaie
mit 100 Mk. und 2 Konpons a 1,50 Mk.
ſind auf dem Wege von Merſeburg Markt über
Kötzſchen bis Roßbach am 21. Mai verloren
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten,
den Fund gegen Belohnung bei Herrn Sachſe,
an der Geiſel 1, abzugeben.

Ein junger Jagdhund,
braun, mit weißem Stern auf der Bruſt, auf
den Namen „Leo“ hörend, iſt Sonntag ent
laufen. Abzugeben bei

Alb. Kuünth, Landwirt in Körbisdorf.

Hundehalshand verloren.
Bitte abzugeben Naumburgerſtr. 7.

Silberne Damenuhr
mit Goldrand von der kleinen Ritterſtraße bis
Gotthardtsſtraße verloren gegangen. Gegen
Belohnung abzugeben

Gotthardtsſtr. 34 im Laden.

Achtung!
Auf dem Wege Gaſthaus „Grüne Linde“

durch die Hölle, Dammſtraße, Karlſtraße, an
der weißen Mauer, nach dem „Bellevue“ wurde
am Himmelfahrtstage ein Ebenholzſtock mit
ſilberner Krücke verloren. Der ehrliche Finder
wird gebeten, denſelben gegen gute Belohnung
Weißenfelſerſtr. 11 b abzugeben.

Vrantwortche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Roßner in Werjedurg.
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Nr. 121. Sonnabend den 26. Mai 1906.

Feilage zum „Zerſeburger Correſpondent“.
32. Jahrg.

Zweite Beilage.

Volkswirtschaftliches.
Um den Güterverkehr an der ruſſiſchen

Grenze zu erleichtern, hat kürzlich, wie jetzt
offiziös beſtätigt wird, die preußiſche mit der ruſſiſchen
Eiſenbahnverwaltung ein Abkommen getroffen, nach
dem von den beiden Verwaltungen im ganzen
2000 Wagen mit auswechſelbarem Unter
geſt ell (Syſtem Breitſpecher) für den Grenzverkehr
zur Verfügung gehalten werden. Dieſe Wagen werden
zunächſt auf den Grenzſtationen Eydtkuhnen, Prosken,
Jllowo und Sosnowice verwendet werden. Von der
Bewährung des Breitſpecherſchen Syſtems wird es
abhängig ſein, ob zur Bewältigung des ganzen Grenz
verkehrs derartige Wagen allmählich beſchafft werden.
Der Wagenaustauſch erfolgt im Verkehr Zug um Zug,
ſo daß jede Eiſenbahnverwaltung immer über die
gleiche Anzahl Wagen des Breitſpecherſchen Syſtems
die Verfügung behält

Der Weltpoſtkongreß hat das Ueberein-
kommen und die Beſtimmungen für den Poſtpaket
verkehr angenommen, wodurch das Porto für den
Verſand nach überſeeiſchen Ländern entſprechend der
Entfernung herabgeſetzt werden ſoll.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Mai 1906

I. Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit ſtellt ſich
nach alter Gewohnheit auch wieder eine ſich aufdring
lich und läſtig machende Mitbewohnerin unſerer Häuſer
ein: Die Stubenfliege. Lange genug ſind wir
von ihr unbehelligt geblieben, denn die kalte Jahres
zeit war ihrer Entwickelung nicht günſtig. Millionen
und Abermillionen dieſer Plagegeiſter gingen in den
ſpäteren Herbſttagen zu Grunde und nur wenigen ge
lang es, in Viehſtällen oder Kellern ein anſpruchs
loszurückgezogenes Daſein zu friſten. Nun lockt ſie
die warme Frühlingsluft heraus aus ihrem Winter
quartier und laut ſummend fliegt ſie durch das ge
öffnete Fenſter ihrem vorjährigen Heim wieder zu.
Mag man ſie hier auch mit Fliegenklatſche, Kleb oder
Giftſtoffen empfangen, deſſenungeachtet darf man ſich
aber doch verſichert halten, daß ſie ſich in nur wenigen
Tagen um das Zehntauſendfache vermehrt haben wird Zu
dem hat die Fliegenplage noch ihre ganz beſonderen
Schattenſeiten. Lange ſchon ſtand ſie, die kleine
Zimmergenoſſin, im Verdachte, die Trägerin anſtecken
der Krankheiten, namentlich der Schwindſucht, zu ſein.
Und in der Tat hat dieſer Verdacht nunmehr ſeine
Beſtätigung gefunden durch genaue Beobachtungen,
die der amerikaniſche Arzt Dr. Lord in einem dortigen
Hoſpital gemacht hat. Nach ihm kann ein Schwind
ſuchtsbazillus, wenn er in den Körper einer Fliege
hineingelangt, ſich ganz gewaltig vermehren. Ein ein
ziger von ihr hinterlaſſener Fleck kann 5000 Bazillen
enthalten und nach Berechnungen des Dr. Lord ver
mögen 30 angeſteckte Fliegen im Verlaufe von drei
Tagen zwiſchen ſechs und zehn Millionen Schwind
ſuchtsbazillen auszuſcheiden. Es beſteht ſomit die
Gefahr, daß der Fliegenauswurf, wenn er auf Nah
rungsmitteln abgeſetzt iſt, mit dieſen zuſammen in den
menſchlichen Körper gerät und hier bei ſonſt empfäng
lichen Perſonen die Schwindſucht zu begünſtigen im
ſtande iſt. Mithin ergibt ſich hieraus mit zwingender
Notwendigkeit die Lehre: in den Sommermonaten, wo
die Fliegenplage unvermeidlich einen hohen Grad erreicht, v Nahrungsmittel mit möglichſter Sorfalt vor

der Berührung dieſer Jnſekten zu ſchützen überhaupt,
ſoweit es in unſerer Macht ſteht, dieſe Krankheits
träger mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln
zum mindeſten aus den Häuſern fernzuhalten und
noch mehr als ſonſt durch geeignete Maßnahmen, be
ſonders zur Winterszeit, bemüht zu ſein, dieſelben in
ihren Verſtecken aufzuſuchen und zu vernichten.

St. Ergänzung. Die Kreuzgangsnotizen in
Nr. 112 d. Bl. enthalten einen Druckfehler. Der
an der Südmauer des Kreuzgangs ruhende Leib und
Hofmedikus vom Herzog Chriſtian heißt Dr. Johann
Ernſt Glaß (nicht Gloß), der ausweislich ſeiner
Grabinſchrift in Holland und England ſtudterte und
ſich in Merſeburg als ausgezeichneter Arzt bewährte.
Er hatte 3 Gattinnen und 11 Kinder und ſtarb am
4. Sept. 1695 im 65. Lebensjahre. Jm Kreuz
gangsgarten an der St. Johanneskapelle iſt auch das
Grabdenkmal ſeiner am 20. Oktober 1672 geſtorbenen
Gattin Anna geb. Kretzmar mit von Engeln um
gebenem Familienwappen, das im rechten Schilde
ein Glas, im linken Schilde einen Schwan hat.
Dr. Glaß war ein begüterter Herr. Jhm gehörte
die Klauſe in der Altenburg, ſeiner 3. Ehefrau ge
hörte das Rittergut Eptingen bei Mücheln. Die
Klauſe hinter dem St. Petrikloſter in der Altenburg
iſt bereits 1273 urkundlich nachweisbar. Biſchof

hüten, als eine heilen

Heinrich III. von Merſeburg ſchenkte vieſer Einſtedelei
am 21. Juni 1317 zum Unterhalt des Klausners
den „Klauſengarten“ mit dem angrenzenden Berge
von einem nicht mehr vorhandenen Saalarm an bis
zum Weg, der nach Hondorf führt. Gegen Ende
des 16. Jahrhunderts waren durch Kauf mehrere
Grundſtücke dazugekommen, wodurch das Klauſengut
entſtanden iſt. Die Klauſe ſelbſt war als Haus bis
1671 vorhanden, wo ſie Dr. Glaß kaufte und dort
ein neues Haus baute. Bei Herzog Chriſtian ſtand
Dr. Glaß in hohem Anſehen. Am 22. Januar 1666
iſt ſeine Tochter Sophia Eliſabeth in dem neuen
Taufſtein der Domkirche als das erſte Kind getauft
worden, ihre Pathe war des Herzog Chriſtians älteſte
Tochter Prinzeſſin Magdalenag Sophia. Das kleine
Männchen in der ſüdöſtlichen Ecke des Kreuzgangs
gartens, von deſſen eigentümlicher Haltung der Volks
humor auf eine drollige Art den Namen Merſeburg
ableitet, erinnert auch an eine Anekdote vom Kaiſer
Friedrich. Als Kronprinz Friedrich Wilhelm 1865
in Merſeburg war, beſuchte er auch den Dom. Jm
Kreuzgang fragte er den ihn begleitenden Dompropſt
von Kroſigk, als die Kronprinzeſſtn bereits ein Stück
vorausgegangen war, was das Männchen zu bedeuten
habe, worauf der Domprobſt die humoriſtiſche Namens
ableitung von Merſeburg erzählte. Auf das herzliche
Lachen des Kronprinzen kam die Kronprinzeſſin herbei
und fragte nach dem Grunde. Der Kronprinz ſagte
ſcherzend „Das mußt Du Dir vom Dompropſt er
zählen laſſen Dieſer wollte ausweichen, die Kron
prinzeſſtn aber beſtand darauf. Der Dompropſt be
endete die Sache, indem er ſagte: „Nach den Statuten
unſeres Domkapitels dürfen wir dieſe Geſchichte täglich
nur einmal erzählen.“

Für die Frauen
Eine Sorge der Hausfrau tritt mit dem Beginn

der wärmeren Jahreszeit alljährlich wieder auf, nämlich die
um die Motten oder vielmehr um ihr Pelzwerk und ihre
Winterſachen. Da wird denn alles fein ſäuberlich ein
gepackt und ſorgfältig weggelegt, und wenn nach Schluß des
Sommers mit einigem Bangen nachgeſehen wird, dann iſt
der alte Mottenſchaden doch wieder da. Mit dem Ausbeſſern
des Schadens hat die Hausfrau meiſt nicht viel Glück! Denn
ſo klein die Wunden ſind, die ein ſolch winzig Geſchöpf dem
Kleidungsſtück oder was es ſonſt iſt, geſchlagen hat, ſo un
heilbar ſind ſie auch meiſt. Da heißt es nun, wie auch die
neue Heilkunde lehrt: es iſt leichter, eine Krankheit zu ver

Alſo iſt Sorge zu tragen,
die Motten die Winterſachen hübſch in Ruhe laſſen.
Nun iſt aber immer von den Motten und dem Mottenfraße
die Rede, und den im Sommer im Zimmer herumſliegenden
Motten wird eifrig nachgeſtellt; doch ſind es dieſe leicht
beflügelten Falter nicht allein, die den Schaden verurſachen
Es ſind noch eine ganze Reihe von Käfern, die ſich an
dem ſommerlichen Zerſtörungswerk betetligen, wir müſſen ſie
daher etwas näher kennen lernen, um auch gegen ſie den
Vernichtungskampf führen zu können. Da iſt zunächſt der
Pelzkäfer oder Kürſchner. Er iſt nicht größer als 6 Millimeter,
mit ſchwarzen, weißpunktierten Flügeldecken. Dann auch der
Speckjäger, mit ebenfalls ſchwarzen Flügeldecken; dieſe ſind
aber auf der vorderen Hälfte graubraun geſärbt und tragen
dort drei ſchwarze Punkte. Dieſer Käfer iſt häufig an ge
räuchertem Fleiſch, beſonders am Speck, zu finden. Wie er,
ſo machen ſich auch andere Käfer, die wir an Sträuchern und
Blumen finden, an unſere Woll und Pelzſachen. Da iſt der
Knollenkäfer; er trägt den Namen von ſeiner winzigen,
knollenförmigen Geſtalt. Er iſt 4 Millimeter lang und trägt
auf ſeinen ſchwarzen, ſtahlglänzenden Flügeldecken drei weiße
Querbinden, dazu an dem inneren und hinteren Rande einen
tiefroten Saum. An dem goldenem Blütenſchaft der Königs
kerze oder Wollblume (Verbascum) findet man den Woll
blumenkäfer; auch er iſt auf den Flügeldecken ſchwarz gefärbt
und trägt als beſonderes Merkmal drei gelbe, wellenförmige
Querbinden. Sein Unterleib, Füße und Fühler ſind gelb.
Eine Eigentümlichkeit finden wir bei dieſem und dem vor
genannten Käfer. Die Querbinden auf den Flügeln laſſen
ſich nämlich wie der Staub bei den Schmetterlingen abwiſchen.
Dieſe Eigenſchaft finden wir auch bei dem Kabinettskäfer, dem
letzten der Schädlinge, die wir heute nennen. Er iſt nicht
ganz 4 Millimeter läng, mit braunen Flügeldecken, auf denen
ſich graue Ouerſtriche hinziehen. Da nun weder die Motten
noch die genannten Käfer das Unheil an den Winterſachen
anrichten, das iſt wohl bekannt. Die kleinen Unholde legen
ihre Eier in die zur ſommerlichen Aufbewahrung zurückgelegten
Gegenſtände, aber auch in die Ritzen der Schränke und
Spinden. Hier ſchlüpfen die Räupchen aus und beginnen ihre
zerſtörende Arbeit. Es gilt alſo, ſie von den Stücken fern zu
halten und das Beſtreuen mit Pfeffer, Jnſektenpulver, das
Legen von ſtarkriechenden Kräutern und Beſprengen mit eben
ſolchen Flüſſigkeiten tut immer gute Wirkung. Die Haupt
ſache iſt aber das häufige Nachſehen im Laufe des Sommers;
wo ſich dann ſolch ein Gewürm eingeſchlichen hat, iſt es
noch zu vernichten, ehe es ſein Zerſtörungswerk be
gonnen oder ausgeführt hat. Ein altes Mittel, wohl mit
das beſte, iſt das ſorgfälige Einnähen der Sachen in Leinen
oder Baumwolltücher; es empfiehlt ſich bei beſonders wert
vollen Stücken. Ein weiteres ſehr einfaches aber ſehr gutes
Mittel iſt das Einlegen der Sachen in Zeitungspapier. Das
Mottenzeug hat einen beſonderen Haß gegen die Drucker
ſchwärze und kanu nicht einmal den Geruch vertragen.

Vermischtes.
Ein amerikaniſches Unterſeeboot bei der

Kieler Woche.) Wie die „Kiel. N. Nachr.“ erfahren, wird
dem Kaiſer während der Kieler Woche ein am erikaniſches
Unterſeeboot vorgeſtellt werden, welches von der Firma
Simon Lake erbaut iſt. Dieſe Firma baut zurzeit, nachdem
die im Finniſchen Meexrbuſen abgehaltenen Verſuche mit ihrem

daß

Tauchboot eine außerordentliche Leiſtungsfähigkeit ergeben
haben, für die ruſſiſche Marine fünf Unterſeeboote. Ueber
die Größenverhältniſſe wird zwar abſolutes Stillſchweigen ge
wahrt, doch ſteht feſt, daß es die größten bis jetzt exiſtierenden
Boote ſein werden. Die Boote werden in Kronſtadt auf
der alten Reede Peters des Großen erbaut. Schon während
des Krieges mit Japan hat Rußland mehrere dieſer Unterſee
bodte aus Amerika bezogen, die in Stücke zerlegt, durch engliſche
Frachtdampfer herübergebracht wurden. Eins dieſer Boote
wurde in Wladiwoſtock von Jngenieuren zuſammengeſetzt und
für einen Angriff der Japaner bereit gehalten, trat aber
nicht in Tätigkeit.

(Ueber die Ermordung eines deutſchen
Konſuls) wird aus NewOrleans gemeldet: Der Vize
konſul Cann ichiſt in Bocas del Tors von einem Eingeborenen
namens Meier ermordet worden. Cannich ſaß in einem
Reſtaurant mit dem Konſul Beckmann und mehren Herren.
Meier eröffnete das Feuer ohne jemanden zu warnen, indem
er laut rief, daß er den Konſul Beckmann zu töten beabſichtige
Der Mörder wurde von der Polizei verhaftet, die Mühe hatte,
ihn vor der Lynchjuſtiz zu ſchützen. Beſtätigung bleibt ab
zuwarten.

Profeſſor v. Bergmann im Yildiz Kiosk.)
Wie ſchon gemeldet, hat der Sultan den berühmten Chirurgen
Profeſſor v. Bergmann an das Krankenlager einer ſeiner
Töchter berufen. Die junge Prinzeſſin war vor zwei Monaten
an Blinddarmentzündnng erkrankt. Kaum geneſen, erfolgte
Anfang voriger Woche ein zweiter Anfall des Leidens. Auf
den Rat ſeiner Leibärzte beſchloß der Sultan, die Prinzeſſin
operieren zu laſſen und Geiheimrat von Bergmann damit zu
betrauen. Am vorigen Donnerstag reiſte dieſer von Berlin
ab. Die Operation, die gleich nach dem Eintreffen des be
rühmten Chirurgen vollzogen werden ſollte, hat dieſer noch
aufgeſchoben, da er erſt einen Rückgang im Entzündungsprozeß
bei der Patientin abwarten will.

(Vatermord.) Jn Eſſen gab im Srtreite der
18 jährige Arbeiter Krämer auf ſeinen alten Vater in deſſen
Wohnung drei Revolverſchüſſe ab und verletzte ihn tödlich.

(Ein Miklionenbau.) Die ſtädtiſchen Kollegien
von Kiel bewilligten 960000 Mk. für die Herſtellung einer
erſtklaſſigen Fährverbindung über den Hafen zwiſchen Kiel und
den jenſeitigen Werftanlagen.

(Tod in den Flammen.) Lötzen, 23. Mai. Bei
einem in der letzten Nacht in dem hieſigen Volksſchulgebäude
ausgebrochenen Brande iſt der „Lötzener Zeitung“ zufolge der
Lehrer Mrotzek mit ſeiner 18 jährigen Tochter verbrannt.

(Gegen den Prinzen von Radziwill Unter
leutnant im 128. Jnfanterie Regiment in Paris, hatte ſeine
junge, erſt ſeit dem 26. Juni 1905 angetraute Gattin geb.
Gräfin de Grammont wegen böswilligen Verlaſſens die
Scheidungsklage angeſtrengt. Das Pariſer Zivilgericht gab
dieſer am Donnerstag in einer für den Prinzen ſehr ſtreng
motivierten Entſcheidung Folge, erklärte den Gatten für den
ſchuldigen Teil und verurteilte ihn zur Zahlung von einer
Jahrespenſion von 50000 Franes an die verlaſſene junge Frau.

(Erſchlagen) wurde bei Schocken (Poſen) der Bau
techniker Urban von dem Schmiedemeiſter Przikulski. Urban
lauerte nachts auf der Landſtraße den Przibulski auf und
gab einen Schuß ab, der Przibulski am Kopf ſtreifte. Jm
Handgemenge wurde Urban getötet. Przikulski hat ſich der
e geſtellt und gibt an, in der Notwehr gehandelt zu
haben.

Ein ſchönes Vermächtnis.) Der Jntendantur
ſekretär Hauptmann Thaeder vermachte dem Reichswaiſenhaus
zu Lahr 583 000 Mk., wovon ein neues Reichsweiſenhaus
am Berge Altvater für 50 Waiſenmädchen erbaut werden ſoll.

(DieHochwaſſernachrichten) aus Württem-
berg und Baden bringen lange Meldungen über Schäden,
die die niedergehenden Waſſermengen im Lande angerichtet
haben. Jnfolge der reichen Niederſchläge ſind auch der Rhein
und der Neckar ganz bedeutend geſtiegen, der Rhein um 138
Zentimeter. Weitgedehnte Täler und Gründe ſind überflutet.
Eine große Anzahl Fähren mußte den Betrieb einſtellen. Seit
Menſchengedenken hat der Stand des Neckar und ſeiner Neben
flüſſe nicht ſolche Höhe gezeigt.

Ein öſterreichiſcher Brüſewitz.) Die Reichen
berger Ausſtellung hat ein peinliches Vorſpiel gehabt. Wenige
Tage vor der Eröffnung kam es in einem Reſtaurant zu
einem Streit zwiſchen einem Offizier namens Reinhardt und
dem Jnſpektor Hiller von der e e „Phönix“.
Der Offizier verweigerte dem Inſpektor aus unbekannten
Gründen die Hand, worauf es zu einer Balgerei kam, bei der
Reinhardt den Hiller durch einen Säbelhieb auf den Kopf und
durch einen Stich in den Unterleib ſo ſchwer verletzte, daß
Hiller dieſer Tage an den Verletzungen ſtarb. Offiziere des
Jägerbataillons, dem Reinhardt angehört, kamen zum Bürger
meiſter, um ihr Bedauern auszudrücken.

GBetrogene Seeleute.) Die Offiziere und die
Mannſchaft des amerikaniſchen Frachtdampfers „Mancheſter
Merchant“ kamen mit Schätzen reich beladen in NewYork
an. In Colombo waren Eingeborene an Bord gekommen,
die große Rubinen und Diamanten verkaufen oder vertauſchen
wollten. Einer der Offiziere erwarb für ſeine goldene Uhr
nnd Kette zwei Diamanten und einen Rubin. Ein anderer
nicht weniger als fünf Diamanten für eine goldene Zigaretten
doſe. Der Schiffskoch wurde drei neue Hemden für drei Dia
manten los und die Mannſchaft verhandelte Meſſer, Stiefel
und Whisky. Eine Unterſuchung der Steine durch Sachver
eng ergab, daß es ſich um ſehr geſchickte Nachahmungen
andelte.

Reklameteil.
„Jch bin nervös,“ hört man heutzutage all

täglich. Wohin man geht und wen man trifft, man
hört die Leute klagen „Meine Nerven ſind geſchwächt
oder zerrüttet,“ man iſt nicht imſtande, ſeinem Tag
werk richtig nachzugehen. Es bedarf eines Mittels
wie Dr. Rays Nervol, daß in ſolchen Fällen
hilfreich eingreift, den Nervenreiz beſeitigt und die
Nerven kräftigt. Geſtandteile: Kaliforn. Haferextrakt 50 Fexchel
20, Anis 20, Pomeranzen 20, Baldrianextrakt 20, Glyzerin 30, Zucker 30,
Bromkalium, Bromnatrium, Bromammonium je 10.) Zu haben in

den Apotheken. Man ſei vorſichtig, das ächte Dr,
Rays Nervol zu erhalten.
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Frbeitohalendier für den Monat Juni.

Von C. Römer
Der Land mann wird im Monat Juni an

Arbeit nicht verlegen und zwar türmt ſich die
ſelbe immer mehr, je näher die Heuernte, eine
der wichtigſten Verrichtungen im Juni, heran
xückt. Es ſei dieſerhalb darauf hingewieſen,
xechtgeitig dafür beſorgt ſein zu en daß wir
derſelben wohl vorbereitet entgegenſehen, daß wirdurch keine anderweitigen Aerenen verhindert

ſind, mit derſelben am erſten günſtigen Tage zu
beginnen, daß unſere Geräte und Vorrichtungen
in beſter Ordnung ſind, und daß wir Senſen,
Heugabeln, Rechen in genügender Zahl und in
beſtem Zuſtande zur Hand haben, daß unſere Heu
wagen gerüſtet, die Fahrwege in gutem Zuſtande,
und die Brücken haltbar ſind, damit wir der
erſten Einladung des guten Wetkers zur Ernte
Folge leiſten können. Wenn irgend möglich, ſollte
das erſte Behacken der Wurzelgewächſe noch vor
der Heuernte, d. h. möglichſt jetzt, ſofort vorge
nommen werden, denn bei einer weiteren Ver
ſchiebung würden dieſelben völlig verunkrauten.
Die Kartoffeln ſind ſo zeitig ſchwach zu behäu
feln, als es geſchehen kann, ohne die Stöcke mit
Erde zu bedecken. Ein kieferes Anhäufeln, ſowie
das zweite Behacken des Tabaks und Maiſes ſollte
ebenfalls vor der Heuerute beendet ſein; die Ta
bakspflanzen ſind bei trockenent Wetter ſtark zu
begießen, fehlende Pflanzen müſſen nachgeſetzt
werden. Jm Juni kann auch die Ausſgat von
Büchweizen und Brachrüben erfolgen. Nach be
endeter Heuernte ſind die Wieſen, wenn tunlich,
mit Gülle zu überführen, um einen reichlichenWäſſern der Wieſen
Oehmdertrag zu erzielen
(ſtets bei krübem Wetter) iſt nur bei anhaltend
trockenem Wetter, wenn die Grasnarbe zu ver
brennen droht, nötig

J Hopfengarten wird wiederholtes
Behacken nokwendig, da ſonſt das Unkraut zu ſehr
überhandnehmen würde. Neuanlagen ſind mit
kurzen, ſchwachen Stangen zu verſehen. Das An
binden wird fortgeſetzt, Seitenranken ſind zu ent
fernen.

Weinbau. Die Traubenblüte fällt in die
ſen Monat und beſchränken ſich die Weinbergs
arbeiten das Aufbinden (Heften) der jungen
Triebe. Das erſte Spritzen gegen die Blattfall
krankheit iſt bereits vor der Blüte vorzunehmen.

Weinkeller. Das Sonnenlicht darf nicht
in den Keller dringen, weil der Wein durch zu
hohen Wärmegrad der Luft warm und ſchleimig
wird. Während der Traubenblüte wird der letzt
jährige, ſowie aller noch nicht klarer Wein, wie
der „unrühig“. Man lüfte darum öfters den
Spund, damit kein Sprengen der Reifen und
Fäſſer ſtattfindet. Alle Weine müſſen gerade

feht gehsrig geprüft werden; denn nun zeigen

ſich beſonders etwaige Fehler dagegen muß man
frühzeitig entſprechende Maßregeln ergreifen
Jetzt iſt auch die günſtigſte Zeit, den Keller zu
ſäubern, bei Bedarf auch zu ſchwefeln und mit
einem neuen Kalkanſtrich zu verſehen.

Jm Obſtgarten ſind die Baumſcheiben
aufs neue zu behacken. Abfallendes Obſt ſuche
man auf, da darin oft die Maden von Obſt-
ſchädlingen hauſen, und ſich hier weiter ent
wickeln. Jetzt iſt die Hauptzeit des Pinzierens,
Entſpitzens und des Grünſchniktes eingetreten.
Die Veredlungen des Frühjahrs werden nach
geſehen, überflüfſige Verbände entfernt, Neutriebe
aufgebunden, Wurzel Und Wildſchädlinge ent
fernt. Bei den an Spalieren auftretenden pſlanz
lichen und kieriſchen Paraſiten und Pilzen iſt
fleißiges Beſpritzen mit Vordelaiſe-Brühe als
gutes Vorbeugungsmitel am Platze. Beſonders
der Blutkaus iſt die größte Aufmerkſamkeit zu
widmen. Etwa ſich bildende Herde werden im
Entſtehen vernichtet. Befallene Stellen müſſen
durch Zerdrücken der Blutläuſe und Beſtreichen
mit der Neßlerſchen Löſung behandelt werden.
Reifezeit für Erdbeeren, Johannisbeeren und
Kirſchen.

Gemüſfegarten. Auf den Gemuüſebeeten
hat man jetzt den Boden ſtets locker und unkraut
frei zu erhalten. Ausgeſetzte Pflanzen ſind
namentlich bis zum Anwachſen reichlich zu be
ſtellen. Man legt noch Buſchbohnen und Erbſen
und ſät Spinat und Rettiche. Die Ranken der
Gurken werden auf den Beeten gleichmäßig aus
gebreitet. Bei Melonen entſpitzt man zwei Augen
über der Frucht die Nebenranken. Bei Meerrettich
entblößt man Ende Juni die Pfahlwurzel und
entfernt mit ſcharfem Meſſer alle Seitenwurzeln.
Um Johanni hört man mit dem Stechen des
Spargels auf. Macht man jetzt noch eine Aus
ſaat on Karokten, ſo bekommt man im Spät
herbſt noch eine Ernte feiner junger Bis
Mitte Juni kann man noch Rot und Weißkraut
zum Ueberwinkern pflanzen, Wirſing den gan
zen Monat. Sonſt werden noch gepflangt: Blu
menkohl, Roſenkohl, Blätterkohl, Oberrüben, Erd
rüben, Salat, Winterendivien, Sellerie, Porree.
An Ort und Stelle ausſäen: Karotten, Mohr
rüben, Radieschen (etwas feucht und ſchattig),
Salatrüben, auch Kopfſalat. Zum Weiterpflan
zen werden noch geſät: Blätterkohl, Salat, Win
terendivien, Oberrüben.

Blumengarten.
merblumen in's Freie

Ware

Man pflanzt noch Som
vorzüglich Aſtern und

Levkojen zur Spätflor, ſowie man auch einige
Topfflanzen ins freie Land ſetzen kann, wie
z. B. Agapanthus, Calla, Canng, Fuchſig, Helio
tropium, Pelargonium uſw. Von raſchlebigenropium, Pelarg gSommerblumen, vorzugsweiſe von Reſeda und

Mohn, nn man eine Zweite Ausſaat machen,
auch können die Ausſaaten der Staudengewächſe
beginnen. Die im vorigen Monat gepflanzten
Nadelhölzer müſſen ſo lange recht oft geſpitzt
werden, bis ſie ſicher angewachſen ſind. Der
Roſenmonat ſchmückt jetzt den Garten mit der
Königin der Blumen; deren Blühen wird durch
aufmerkſame Pflege, welche im Gießen, Düngen
mit ſchwachen Jauchegüſſen, Entfernen abgebküh
ter, zerfreſſener und ſonſt beſchädigter Triebe
beſteht, noch vervollkommnend unterſtützt. Die
Stauden blühen zum größten Teile und Som
merblumen kommen bis Ende des Monats nach.
Blumenzwiebeln, die welk geworden ſind, nehme
man aus dem Boden und breite ſie an einem
ſchattigen, trockenen Orte aus, um ſie ſpäter zu
reinigen und ſorgfältig aufzubewahren. Anemo
nen und Ranunkeln werden, wenn ihre Blätter
gelb geworden, in gleicher Weiſe behandelt. Stau
den, welche im Frühjahr geblüht haben, kann
man jetzt durch Teilung der Pflanzen vermehren,
ſo z. B. Leberblümchen, Gartenprimel, Aurikel,
Pechnelken und Federnelken. Mitte Juni beginnt
man mit dem Abſenken der Nelken, macht Steck
linge von Monatsroſen, Oleander uſw. Früher
pikierte Sämlinge, von Aurikeln, Primelt, Edel
weiß uſw. können jetzt ins freie Land gepflanzt
werden. Man beſchatte aber anfangs die Beete
und Wege rein und unkrautfret, entferne ver
blühte Blumen, bekämpfe jegliches Ungeziefer
n bei ſeinem erſten Auftreten, laſſe es an
der ſorgfältigen Pflege der Rafenplätze nicht
fehlen und ſorge für die gründliche Bewäſſerung
des Gartens

Zim merpflanzen. Was noch nicht an
die freie Luft gebracht war, kommt jetzt hinaus
in den Garten an einen entſprechenden Platz;
geſunde Exemplare erhalten zweiwöchentlich ihren
Dungguß kränkelnde werden neu verpflanzt,
und an geſchütztem Platz gehalten; größere Kü-
belpflanzen können wir jetzt verpflanzen; ſtete
achte man aber darauf, daß ſie gute Ballen hal
ken, daß das neue Gefäß nicht zu groß gewählt
werde und die oft ſchon nachdrücklich betonte
ſtarke Scherbenunterlage nicht vergeſſen werde
tägliches Spriten iſt allen zuträglich, namentlich
an warmen Abenden und frühmorgens. Chrhy
ſanthemum können nun ſofern man es nicht
vorzog, ſie ins Freie zu pflanzen, zum letztenmal

et und bis zur Antwurzlung leicht ſchat
tig, dann ſonnig gehalten werden; kräftige, lehm
artige Erde iſt die beſte; Düngergüſſe gebe man
nicht vorſchnelll

Viehzucht. Man halte den Stall mit
peinlicher Gewiſſenhaftigkeit gerade jetzt recht
ſauber, lüfte ſtets zweckmäßig und pute die
Tiere gut. Pferde und Rinder kann man ſchon
ins Waſſer führen. Jn der erſten Hälfte des Mo



nars muß die Schafſchur veendet werden- Nach

warmen Tagen können die Schafe nachts ſchon
auf dem Felde eingepfercht werden bei anhaltend
rauhem Wetter kommen ſie abends in den Stall,
denn ſie können nach der Schur nicht viel Kälte
extragen. Alles Weidevieh muß mittags in
Schatten gebracht werden. Die Schweine ſollen
jetzt auf eine Weide getrieben werden, wo ihnen
Gelegenheit zum Baden gegeben iſt.

Geflügel ucht. Die Ställe des Geflü
gels ſind gut zu lüften und ganz beſonders rein
zu halten, da bei zunehmender warmer Witterung
Ungeziefer leichter entſteht und ſich raſch ver
mehrt. Die Märzkücken, welche jetzt nach dem
Geſchlecht zu ſondern ſind, eignen ſich am beſten
zur Zucht, denn ſie legen frühzeitig; die ſpäteren
verwende man als Schlachtgeflügel. Man achte
darauf, daß das Miſch- und Grünfutter nicht
verdorben, faul oder ſchlecht ſei, da hierdurch ſehr
leicht gefährliche Krankheiten entſtehen. Brut-
luſtige Hennen, welche nicht brüten ſollen. wer
den in einen möglichſt freiſtehenden Käfig mit
einem Erſatzhahn zuſammengeſperrt. Die Eier
produktion läßt nach.

Bienenzucht. Der Monat Hun bietet
den Bienen, wenn ſonſt die Witterung nicht
e allenthalben reichliche Werde. Nach
der Obſtblüte fangen die gelben Kreuzbhlüt er wieAckerrettich, ferner die Kornblume und viele

Wieſenblumen an zu e und den Bienen
ig Nektar zu ſpenden. Da dieſer Monat die
ſten Tage hat, ſo geſtattet er den Bienen umtehr e Jhre Arbeit erreicht nun

Hbhepunkt in der Schwarinzeit. Wer
Schwärme zu erwarten hat, laſſe ſeine Stöcke
nicht außer Acht und ſchenke ihnen die großte
Aufmerkſamkeit bei ſonnigem Wetter. Zum ſo
forkigen Gebrauch muß ein Schwarmfangkaſten

und eine Schwarmſpritze bereit ein.
nicht zu voreilig mit dem Be

warte ab, bis alle Schwarmbienen
ſind, damit der Schwarm auch ſtark

Die Wachsmotten legen jetzt ihre
Eier in die Stöcke. Die ausſchlüpfenden Raupen
richten oft großen Schaden unter den Waben
an. Auf dieſe und die Schinetterlinge hin An

bedingt Jagd gemacht werden.

Forſt wirtſchaft. Der Forſtwirt kann
jetzt daran gehen, ſeine Saatbeete und Baum-
ſchulen vollſtändig in Ordnung zu brignen, wo
nötig die Pflanzen verſchulen, Setzpflanzen aus
geben und in den Kulturen entſtandene Lücken
auszuſullen. Der anfallende Samen iſt zu ſam

meln und auf lüftigem Boden dünn ausgebreitet
zu krocknen, damit er ſpäter auf Haufen geſchau
ſfelt oder in Säcken aufbewahrt, nicht ſchwitzt,
wodurch er in ſeiner Keimkraft ſchwer geſchädigt
würde. Mäuſe ſind große Liebhaber der Wald
Tämereien und ſind letztere daher geſichert vor
dieſen aufzubewahren

Jagd. Für Rehböcke, Edel- und
beginnt mancherorts die Schußzeit. Dem nütz
lichen Haarwild iſt wie im Mai Schutz und
Ruhe nötig. Raubzeug, Hunde und Katzen wer
den zum Schittze der jungen Faſanen, Reb
hühner und Haſen verfolgt. Die Jungen der
ſchädlichen Raubvögel werden am Horſte abge
ſchoſſen. Junge Füchſe werden ausgegraben oder
vor dem Baue geſchoſſen. die Kaninchen
eingeniſtet ſind, werden auch dieſe gejagt.

Fiſchzucht. Der Fiſchzüchter ſehe jetzt,
beſonders bei Himmelteichen, die Zuflußgräben
öfters nach, damit ſich dieſelben nicht verſtopfen
und den Waſſerſtand im Teiche unter das Nor
male herabſinkt; Schlamm kann, wo nötig, aus
gefahren werden. Das Waſchen und Weiden von
Vieh, um, bez. in den Teichen iſt ſtrenge zu
verbieten

Angelfiſcherei. Noch braucht zu Beginn
dieſes Monats der Angler keine anderen Regeln

oder Korb
Doch ſei man
ſpritzen und
ausgezogen
genug wird

Damwild

Wo

zu befolgen, als ſie ihm zu Ende Mai gegeben
ſind. So kange noch keine große Hitze eingetreten
iſt, kann man vom früheſten Morgen bis gegen

58 oder 9 Uhr und nachmittags von 5 oder 6 Uhr
an der Angelei obliegen, gewöhne ſich jedoch ſchon

mehr im Strom auf ſeichteren Stellen mit ſchwe
rem Bodenblei. Das Beſchicken der Futterplätze
wird fortgeſetzt und fleißig wird in der ganzen
Kirſchenzeit mit dieſen Früchten nach Döbel ge
angelt. Desgleichen werden auch die Brach- oder
Junikäfer fleißig benutzt. Der Fang mit dieſen
iſt beſonders an Wirbelſtellen oder nicht ſo tiefen
Stromſchnellen ergiebig.

Vor oder nach dem Gewitter wird man an
Stellen mit hohlen Ufern größere Fiſche mit der
Grundangel erfolgreich angeln können.

ſleuere Erfahrungen über Obſtbaum-
düngung“)

Lohnender Obſtbau iſt heute mehr
denn je die Loſung für den Obſtgärtner wie
für den Landwirt, welcher Wegränder, Hänge
und ſonſtige ſchwer zu bearbeitende Feld
ſtücke durch Anpflanzen von Obſtbäumen
auszunutzen ſucht oder in den Obſternten
einen Erſatz für die weniger einträglichen
Feldfrüchte zu finden hofft. Die Hauptſache,
die Düngung, wird von den meiſten Land
wirten bei den Obſtbäumen für überflüſſtg
gehalten aber gerade durch die Düngung
haben wir es in der Hand, den Wuchs der
Bäume zu fördern, frühere und reichere
Ernten gut ausgebildeter Früchte zu er
zielen, welche bei einigermaßen guter Ver
wertung viel eher gewinnbringend ſind als
die Erträge ungedlngter Anlagen. Die
Ausführung der Düngung iſt heute, nachdem
ſchon eine ganze Reihe meeUnterſuchungen und praktiſcher Düngungs-
verſüche vorliegen, nicht mehr ſo ſchwierig
und kann daher nach ähnlichen Grundſätzen
wie im Feldbau erfolgen. Wie bei allen an
deren Gewächſen kommen beim Obſtbau die
vier wichtigſten Pflanzennährſtoffe:
Kalk, Kali PhosphorſäureStickſtoff
in Betracht, von denen alle Stein und Kern
obſtarten nach den Ermittelungen von Pro
feſſor Dr. Barth und Profeſſor Dr. Steg
biſch für ein Jahr und 100 Quadratmeter
Bodenfläche durchſchnittlich bedürfen:

2000 Gramm Kalk,

und

1500 7 Kalt,750 5 Stickſtoff und
500 Phosphorſäure.

Der Kalk übt auf die Ausbildung der
Früchte, insbeſondere auf den Zuckergehalt
derſelben einen günſtigen Einfluß aus; in
Verbindung mit Kali bewirkt der Kalk feſtes
widerſtandsfähiges Holz. Das Kali iſt der
von allen Obſtarten in der größten Menge
benötigte Nährſtoff, der ſowohl im Holz,
Blatt wie in den Früchten, alſo beim Auf
bau aller Teile mitwirkt. Geſundes und
kräftiges Laub, die Grundlage für das Ge
deihen der Bäume, wird durch Kali hervor
gerufen. Kalireiches Holz iſt widerſtands-
fäher gegen Froſt und befördert durch
größeren Nährſtoffvorrat die Fruchtknoſpen
zu raſcher und ſicherer Entfaltung der Blüte.
Nach der Befrüuchtung wirkt das Kali auf
das Größenwachstum der Blüte. Neben der
größeren Fruchtmenge wird Geſchmack,

Jn einem Sonderabdruck aus dem Bericht
über die Verhandlungen des III. Obſtbau- Vor
tragskurſus der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Brandenburg vom 16. bis 17. Febr. 1905
iſt der Vortrag enthalten, r Herr E. Lierke
Leöpoldshall gehalten hat. Die ſehr leſenswertekleine Broſchüre, welche von der Agrikulturab
teilung des Kaliſhndikats in Leopoldhall-Staßfurt
ünentgeltklich u beziehen t enthält ausführliche
ftatiftife ſche Tabellen über Obſtbaumgucht mit künſt-
lichen Dungverſuchen.

Aroma und Farbe durch Kali gefördert und
der Verkaufspreis erhöht, zumal heute leb
haft gefärbte und zugleich große Früchte be
ſonders geſucht ſind. Der durch Kalidün-
gung bewirkte Mehrertrag iſt je nach Obſtart
und Sorte ſehr verſchieden. Soweit bis jetzt
hierüber Verſuche angeſtellt wurden, hat ſich
die Volldüngung, d. h. Düngung mit Kalt,
Phosphorſäure und Stickſtoff ſtets am beſten
bewärht, wie dies aus den nachſtehenden Er
gebniſſen deutlich hervorgeht

Aepfel
Ertrag von 1 Baum in Kilogramm

ungedüngt ohne Kali mit Kali
Wintergoldparmäne (Feldbrunnen),

Hochſtämme, gepflanzt 1891.

Ernte 1898. 4,68 8,06 2,801900 7,50 5,90 12,30u 199 189l 00 2,13 2,51a 1994 25,00 30,99 47,40
5 Ernten 46,98 46,11 74,13

Große Caſſeler Renette (Offenbach a. M.),
Straßenbäume, gepflanzt 1889.

Ernte 1902 s 8,46 238,25e 19083 8,60 9,19 19,25e
3 Ernten: 40,96 42,68 141,10

Birnen
Herzogin von Angoulme,

(Leopoldshall), Pyramyden
gepflanzt 1896 als 1 jährigeVeredelung auf unte

Ernte 19091 0,845 1,160 1670
l 0768 1,060 3,110e

Hadenponis Winter Bulterbirne

Leopoldshall, Pyramiden
gepflanzt 1896 auf 1 jährige
Veredelung auf Quitte.

Ernte 1902 2,957 5,720 5, 790
17,600 14,725 21 017

Pflaumen.
Großegrüne Reineclaude( Feld

brunnen), Hochſtämme, ge
pflanzt 1891.

4 Ernten 1897, 1898, 1899

und 190 28,39 59,79 68,99ViktoriaPflaume, Leopolds
hall, Hochſtämme, gepflanzt
1983.

9 Ernten 1896 bis 1904 13,166 68,523 92,265
Sauerkirſchen.

Oſtheimer Weichſel, (Feld
brunnen), Hochſtämme ge
pflanzt 1891.

3 Ernten 1899 bis 1901 9,69 12,08 1957
Stachelbeeren, (Leopoldshall.)

Ertrag v. 1 Strauch in Kilo
Angedüngt ohne Kali n

Jölly Angler, gepflanzt 1894,
nicht rigolt. 10 Ernten
1895--1904

Unreife Früchte 1,003 1,835 2,287
Peife Frücht e 55059 5,747 12 9
Sämling von Maurer, ge

pflanzt 1894, nicht rigolt.
10 Ernten 1895-1904:

Unreife Früchte. 0,10 0,141 60,670
Reife Früchte e 1,598 4,865
Himbeeren, (Feldbrunnen bei Oſterode am Harz.

Ertrag vom Hektar in Kilogramm
ungedüngt ohne Kali mit KaliGoliath, gepflanzt 1897.

Ernte 1899 3640 39695 6200
e 1906 6770 38080 117101902 7800 41800 9200e 1903 5200 4200 90004 Ernten: 23910 20775 36110
Aus den vorſtehenden Zahlen iſt deutlich

zu erſehen, wie erſt durch die Beigabe von
Kali die Wirkung der Phosphorſäure- und
Stickſtoffdöüngung geſteigert wird. Es wird
hierdurch nicht allein die Anzahl der Früchte,
die bloße Menge vermehrt, ſondern auch die
Größe der einzelnen Frucht nimmt zu. Phos
vphorſäure in Verbindung mit Kali befördert
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die Ausbildung der Früchtknoſpen und be
günſtigt den Fruchtanſatz. Früher und reich
licher Fruchtanſatz läßt ſich durch alleinige
Düngung mit Kali und Phosphorſäure her
vorrufen. Weitere Tabellen in der Bro
ſchüre beweiſen den Nutzen, welche die
Phosphorſäure- und Stickſtoffdüngung her
vorrufen. Dann iſt die Ausführung der
Düngung eingehend beſchrieben, ſo daß
jeder ſich bequem über die beſte Methode
unterrichten kann.

Die zur Ergänzung und zum teilweiſen
Erſatz des Stallmiſtes erforderlichen Nähr
ſtoffe werden am zweckmäßigſten in den ſonſt
e e künſtlichen Düngemitteln ge
geben.

Das Kali iſt als Chlorkalij um
(50,5 pCt. Kali) meiſt ebenſo wirkſam wie
ſchwefelſaures Kali (48,6 pCt. Kali),
das die amerikaniſchen Obſtzüchter bevor
zugen.

Kainit, bezw. Hartſalz mit min-deſtens 12,4 pCt. Kali iſt für leichten Sand-
boden zu empfehlen, weil darin mehr
Nebenſalze (Chlornatrium und Magneſia-
ſalze) enthalten ſind, welche den Boden bin
dig machen.

Das Superphosphat enthält 14 vis
20 pCt. Phosphorſäunre, welche in
Waſſer löslich iſt und daher raſch zur Wir
kung kommt. Superphosphat kann in Waſſer
gelöſt, mit e und Stickſtofföünger
zuſammen als flüſſiger Dünger auch noch im
Sommer verabreicht werden. Jauche ausKuhſtällen iſt arm an hoevhorſaur und
wird daher ganz erheblich imverbeſſert durch Zuſatz von 300 bis 60 500 Gramm

Superphosphat auf 100 Liter.
J der feingemahlenen Thomasſch hacke iſt die Phosphorſäure zwar nicht

waſſerlöslich, aber doch für die Wurzeln
keicht aufnehmbar vorhanden. Thomasmehl
eignet ſich in erſter Linie für Sand- und
Movorboden und iſt namentlich zur Unter
grunddüngung zu empfehlen.

Um zu ermitteln, wie ſich die für die Dün
gung verausgabten Koſten bezahlt machen,
dürfen wir im Obſtbau nicht beliebige Ein
zekernten herausgreifen, ſondern müſſen
eine möglichſt lange Reihe von Jahren
niſſen zuſammenzählen und die Düngungs-
koſten auch für die Fehljahre mit in Anrechnung ne Für den Geldwert wurde
ein Marktpreis zu Grunde gelegt, welcher
dein Durchſchnittspreiſe tſpricht, welcher
in der Umgegend für Obſtverwertung zu
Wein und Konſerven gezahlt wird, aber viel
niedriger iſt, als der in Wirklichkeit beimVerkauf als Tafelfrucht im Garten erzielte.
Die Düngungskoſten ſind jedoch zum höchſtenPreiſe wie im Kleinhanrer erhältlich, ein
geſetzt.

Hiernach erhält man folgende Zahlen:
Stachelbeeren, Leopoldshall.

Jolly Angkler, gepflanzt 1894, nicht rigolt,
10 Ernten 1895 bis 1904

Ertrag von 1 Strauch: Ungedüngt
unreife Früchte 1,003 kg
reife Früchte 5,059

Ertrag von 1 ha mit 3800 Sträuchern

unreife Früchte 3811 869reife Früchte 19224 46584
Unreife Früchte kg 30 Pf. 1143,30 M. ne M.
Reife Früchte 1 kg 20 Pf. 384480 9316,8Wert der Ernte von 1 ha 1988,10 M 11921, h

Mehrwert durch Düngung für I ha u. Jahr 6935,00 M.

200 bis 300 kg Chlorkalium,
250 340 Superphosphat,
200 300 ſchw. Ammoniak.

Nach Abzug der Düngungs?oſten f. 11 Jahre 1459,40

verbleibt Gewinn für 11 Jahre 5476,60 M.
oder Gewinn für 1 Jahr: 497,87

Das Buch enthält noch mehrere derartige
ziemlich genaue Berechnungen, es ſei aber
nur noch die folgende auſekürrt
Große Caſſeler Renette, Offenbach a.
Straßenbäume, gepflanzt 1889, 3

1902 bis 1904.

Gedüngt

2,287 gk
12,259

t

Main.
Ernten

Düngewert
von „Das goldene Buch des Landwirts“, der

Ungedüngt GedüngtErtrag von 1 Baum 40,96 kg 141,49 kg
Wert der Ernte 3,64 M. 17,14 M.Mehrwert durch Düngung für Baum u. Jahr 13,50 M.

500 8 Chlorkalium,
800. Superphosphat,
900 Chiliſalpeter.Nach Abzug der Düngungskoſten für Jahre 4,19

verbleibt Gewinn für 8 Jahre 9,31 M.
oder Gewinn für 1 Jahr L16 M

Derartige Erfolge dürften wohl vorläufig
genügen, um daraus die Vorteile der künſt
lichen Düngemittel deren richtige Verwen
dung vorausgeſetzt für den Obſtbaubetrieb
zu beweiſen. Auf alle Fälle ſollte man die
intereſſanten Ausführungen des Verfaſſers
beachten und an Hand derſelben eigene Ver
ſuche machen. Die unzweifelhaft zu erwar
tenden günſtigen Reſultate muß jeder zu
Nutz und Frommen der Allgemeinheit, der
Oeffentlichkeit übergeben und nicht, wie es
leider vielfach geſchieht, verheimlichen aus
kleinlicher Furcht vor dem Großziehen der
eigenen Konkurrenz. Der Bedarf an Obſt
wird immer mehr ſteigen und wir ſind auch
in Zukunft nicht im Stande all das zu pro
h was in unſerem Lande konſumiert
wir

Das geſunde und krayke Haustier.
Eine neue Tierheilntethode; 1. Band, Kleintiere:
Geflügel, Tauben, Eſel, Hunde, Ziegen aninchen,
Bienen und Sſſche, 510 Seiten, 250 Jlluſtrationen.

Von C geſar Rhan, Duderſtadt.
Es iſt nicht das erſte Wert, das der Verfaſſer

Praxis e es iſt auch bei Weitem nicht das
einzige ſeiner Art, aber es iſt einzig in ſeiner
Art. Um gleich von vornherein die Zenſur für
den geſamten Jnhalt dieſes Werkes, inbezug auf
den tatſächlichen, praktiſchen Wert für den Klein
tierzüchter feſtzuſtellen, ſo hätte Caeſar Rhandieſes Werk ohne jede Selbſ ſtüberhebung mit Fug
und Recht betiteln können „Das goldne B Buch für
den Kleintierzüchter, ganz ſpeziell aber für den
Geflügelzüchter. Was in Rhans Werk jeden
Tierzüchter, der ſein Vieh lieb hat, auf den erſten
Blick aufrichtig erfreuen muß, iſt der Grundſatz,
auf den er ſeine neue Tierheilmethode aufbaut.
Er wendet nämlich das alte, lateiniſche Sprich
wort an „Luod Heet Jovi, non licet bovi“, zudeutſch in freier Ueberſetzung: Was dem Menſchen
gebührt und Ziemt, ziemt nicht dem Tiere“, im
nmgelehrten Sinne an. Sein Grundſatz lautet
alſo Die natürlichen Heilmittel, die als ſegens
reich für den menſchlichen Drganismus erkannt
find, ſollen auch die kranken Tiere heilen unde Recht. Was iſt denn der menſchliche
Drganismus in der Wirtſchaft anders als ein
tieriſcher Organismus? Hat nicht das Tier für
ine Lebensbedingungen vom Sbböpfer dieſelbenOrgane erhalten, wie der Menſch Vag nun
das Weſen der Rhanſchen „arzneiloſen“ Tierheil
methode an und für ſich anbelangt, ſo würde wohl
niemand ernſtlich leugnen es ſei denn, er ſeiaus irgend welchem eigenen Intereſſe voreinge

nommen daß die ſelbſt in der mediziniſchen
Wiſ uſchaft längſt anerkannten Heilfaktoren:Meſage Waſſer Licht, Zuft. Packungen uſw.

nicht auf den tieriſchen Organismus denſelben
heilſamen Einfluß aus üben, als auf den „ſoge
uannten“ menſchlichen Organismus. Jm Gegen
teil, ich bin ſogar der feſten Ueberzeugung, daß
dieſe natürlichen Heilmittel noch weit intenſiver
und ſchneller bei den Tieren als bei den Menſchen
wirken, weil das Tier noch lange nicht ſo „immun“
gegen Arzneimittel iſt, wie der Menſch, dem häufig
ſchon, wie ein ehemals ſehr bekannter „allo
pathiſcher“ dann aber ein ſehr begeiſteter Natur
arzt ſich draſtiſch ausdrückte, eine ganze Apotheke
durch u Magen gejagt iſt. Rhan konnte des
halb auch ſeinem zweiten goldenen Buch“ keinenbeſſeren Gelenſprug mit auf den Weg geben, als

er es mit den Rantkeſchen Worten getan hat:
„Zwiſchen den Klippen der Jrrung Jn choko
tiſcher Verwirrung S Führen meine Gnade.
D ewige Gnade, Laß mir gelingen Zur
Klarheit durchzubringen Der Klarheit Die
da iſt die Wahrheit!“ Wahrheit aber iſt,

wenn der Verfaſſer von dem, ſein ganzes wert
leitenden r ausgeht. Was dem Menſchen
hilft, hilft auch dem Tiere iſt aber nichtnur das Verbienſt des Verfaſſers, daß er uns in

ſeinem Werke ſagt: „Bei der und der Krankheit
Eurer Haustiere inüßt Jhr das und das tun
ſondern er lehrt uns vor allen Dingen auch die
Krankheiten erkennen, und was die Hauptſache iſt,
er zeigt uns in Beſchreibung und Vorführung
vor e photographiſcher Aufnahmen auf
wahrhaft einfache Art und Weiſe, wie auch der
Unerfahrenſte und Ungeſchickteſte ſich die nötigen
Heilfaktoren einſchließlich der Utenſilien ſelbſt be
ſchaffen und herſtellen kann. Aus einer gewöhn
lichen Kiſte macht Rhan z. B. in kürzeſter Zeit
ohne nennenswerte Koſten, ein überaus praktiſches
Heißluftbad oder Dampfbad für zwei und vier
füßige Tiere Er zeigt uns Hühner mit Bein
brüchen. im Verband mit einer einfachen in ein
paar Mi nuten herſtellbaren Hängevorrichtung mit
Futter und Saufeinrichtung. Sogar die Heilung
von Bauch und Eingeweidebrüchen iſt bei Rhan
ſelbſtverſtändlich, wenn man geleſen und geſehen
hat, wie einfach es gemacht wird. Fügen wirhinzu, daß Rhan auch Galvansnus und Vibra
tionsmaſſage auf die einfachſte und ſehr leicht be
greifliche Art in Anwendung bringt, ſo muß jeder
aufmerkſame Leſer ſeines Werkes, ob Laie oder
Fachmann unbedingt zu der Ueberzeugung ge
langen So muß es gemacht werden und nicht
anders. Damit nun aber ſein Werk ein wirklich
„goldenes Buch“ für jeden Tierzüchter werden
müß, begnügt ſich Rhan nicht mit der Lehre über
die Krankheiten, das Erkennen und die Behand
lung derſelben, ſondern er widinet jeder einzelnen
Tiergattung ein beſonderes Kapitel, das uns die
wirklich rentable Zucht einer jeden der obenge
nannten Tiergattung auf die leicht begreiflichſte
Art und Weiſe lehrt. Jeder vernünftige Züchter,
ganz gleich, ob er Geflügel Hunde, Kaninchen-,
Bienen oder Fiſchzüchter iſt, wird nach einem
ernſten, vorurteilsfreien Studium dieſer Abhand
lung dem Verfaſſer zweifellos das Zeugnis geben,
daß ſelbſt der Laie keine Enttäuſchung erleben
wird, wenn er ſich die Rhanſchen Zuchtprinzipien
zu eigen macht und ſich von ihnen führen und
leiten läßt. Alles in allem iſt das Rhanſche Werk
„Das geſunde und kranke Haustier“, um mich inmeinem Urteil zu wiederholen ein „goldenes
Buüch“ für jeden güchter der Freude an ſeinen
Tieren erleben will. Daß ich in meinen Urx-teile nicht allein daſtehe, beweiſt die dem Ver-

faſſer zuteil gewordene hohe Ehre, daß er ſein
Werk Sr. Durchlaucht Prinz Hermann von Schaum-
burgLippe, dem bekannten hohen Protektor der
deutſchen Geflügelzucht, widmen durfte Möge
dem Verfaſſer auch außer Anerkennungen ſeines
Werkes, das uns Züchtern viel Segen und Freude
bringen wird, der klingende Lohn nicht fehlen.
Wer es geleſen hat, wird mit mir in dieſem
Wunſche eins und gleich mir auf den in Arbeit
befindlichen zweiten Band der die Großtiere
Pferde, Rinder, Schweine und Schafe behandelt,
geſpannt ſein. Dr. Berkefeld, Harzburg. Dr. med.
Otto Altenburg. Brüggemann, Admiſtrator,
Daber i. Pom.

Praktiſches für die Landwirtſchaft.
Entenzucht. Urſachen der Sterblichkeit junger

Enten: 1. Zu große Wärme. 2. Dumpfe feuchte
Räume. 3. Durchnäſſung. 4. Mangel an ſcharfem
Sand. 5. Graue Kopfläuſe. 6. Plötzliche Regen
ſchauer. 7. Verlangſamte Bruten. 8. Starker
Sonnenſchein. 9. Mangel an friſchem Waſſer.
10. Zu flache Trinkgefäße. 11. Zuchtſtämme in
ſchlechten Zuſtande. Desinfiziere die Ausläufe.
Bringe ſie zu Markt, wenn 10 Wochen alt. Sorge
für Schatten für alt und junge Enten. Hennen
ſind ſchlechte Mütter junger Enten. Täglich friſche
Streu. Füttere kein Fleiſch in der erſte Woche
Reinige den Ententrog jedesmal vor dem Füttern.
Landenten müſſen täglich dreimal friſches Waſſer
erhalten. Wenn Enten zu fett ſind, ſterben ſie
leicht in der Legezeit. Je friſcher das Ei, deſto
beſſer die Brut, deſto kräftiger die junge Ente.
Enten müſſen Grünfutter oder eingeweichtes Klee
heu täglich wenigſtens einmal haben. Um den
Enten in engen Auskäufen Bewegung zu machen,
ſtreue man ganzen Mais im Umlauf umber.



Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf: 5910 Rind., 1391 Kälb., 12188 Schafe,
10251 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 71 74, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
65 70, 3. mäßig genährte junge und gut genährtke

ältere 61 62, 4. gering genährte jeden Alters 56
bis 6. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 68 71, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 63 67, 3 gering genährte 56 60
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 62 64, 3. ältere ausgemäſtete Kühe nud
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 57 bis
58, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 52 56,
5. gering genährte Kühe und Färſen 46-50. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 92 94, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 82—87, 3. geringe Saugkälber 63 -73,
4. älkere gering genährte Kälber (Freſſer) 56 60
Schafe: 1. Maſtkämmer und jüngere Maſthammel 73
bis 76, 2. ältere Maſthammel 68 70 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54— 59
4. Holſteiner Niederungsſchaſe (Lebendgewicht) bis

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 60 2. fleiſchige 58 59
3. gering entwickelte 55 57, 4. Sauen 53
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und
hinterläßt erheblichen Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich glatt. Bei Schafen war der Geſchäfts
gang ruhig. Es wird vorausſichtlich nicht ausverkauft
Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und wurde
geräumt. Fette Ware blieb vernachläſſigt.

Butterhanudel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gaufe.
Butter: Auch in dieſer Woche war die Nach

frage nach feiner und feinſter Butter recht gut und
konnten alle Eingänge am Platze, ſowie in der
Provinz ſofort geräumt werden.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 115

Hof ü. Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität
Mk. 110--113.

Schmalz: Die Packer ſind fortgeſetzt bemüht,
ihre Vorräte durch Käufe zu vergröüern. Die
amerikaniſchen Börſen ſind folgedeſſen ſehr feſt und
auch die Preiſe behielten ihre ſteigende Richtung bei.
Nie Nachfrage für den Konſum iſt gut,

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg. 114 118
Ha do. e 110-113s do. e a 106-108Abfallende 103 105Die heutigen Notierungen ſind

Choice Weſtern Steam Mk. 508 51 amerik.
Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 53, Berliner Stadtſchm e
Krone Mk. 52 Berliner Bratenſchmalz Kornblume
Mk. 54 in Tierces bis Mk. 59.

Speck: Konſum gut.
Wochenbericht von Buſt.

Sohn, Berlin C. 19.
Butter Bei der tropiſcheo Hitze leidet die

Butter und befieht ein großer Teil der Zufuhren aus
ſchmeckenden und unhaltbaren Qualitäten, während
dieſe angeboten blieben, beſtand nach feinſter fehler
freier Butter rege Frage zu höheren Preiſen.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 115

do IIa. 110-113

Schultze

do. Il 197 110do. abfall. 105-108Tendenz: feſt.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oelluchenmarkt von Achen bach C Co.
Der Markt bietet ein unverändertes Bild. Für

greifbare Ware iſt wenig Bedarf vorhanden, während
es an Nachfrage für die Herbſt- und Wintermonate
nicht fehlt.

Preis: 146-158 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Der Markt liegt feſt,
Amerika verlangt hohe Preiſe, und dementſprechend
ſind auch hier die Forderungen hoch. Trotzdem iſt der
Abſatz in dieſem Futtermittel anhaltend gut.

Preis: 145 160 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Das Angebot iſt geringer ge
worden, die Kuchen ſind knapp, und man hat die Preiſe
durchweg erhöht.

Preis: 135-145 Mk. für 1000 Ka ab Hamburg.
Palmkuchen ſind ebenfalls knapp und die

Forderungen dafür entſprechend hoch.
Preis 130 140 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Es kommt wenig Ware an

den Markt, und die hohen Preiſe können ſich be
haupten.

Preis: 145-155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſter,

und Forderungen ſind höher.
Preis: 106- 112 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Cölle

und Gliemann.
Kraftfuttermittel.

Die Frage für Futtermittel bleibt trotz der vorge
ſchrittenen Jahreszeit eine recht lebhafte, und zeigen
Preiſe keinerlei Abſchwächung, wie wir ſolche in
früheren Jahren um dieſe Zeit zu haben pflegten. Jm
Gegenteil iſt der Markt unverändert ſehr feſt, und
konnten einzelne Artikel ſpeziell für ſpätere Sichten
weiter im Preiſe anziehen.

Heutige Notierungen:
Gehalt Preis

Bezeichnung des Futtermittels- 2227

von bis
gyeaog

o 15,60 16,00
15,89 16,20
14,00 14,20

Sogen. weiße RuſisqueErdnußk. 47
w. RufisqueErdnnßkuchenm. 47 8
haarfr. MarſeillerErdnußk. 46 7

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 14,30 14,60
Entf. u. doyp. geſ. Baumwollſaatm. 49 9 15,70 16,00
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 49 g 15,20 15,40

8

0

7

2

Amerik. Baumwollſaatinehl 46 14,50 14,80
Baumwollſaatkuchen 46 14,60 15,20

Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 80 10 22,00 28,50
Deutſche Palinkernkuchen 17 13,10 13,40
Deutſches Palmkernſchrot 18 11,40 11,70
Jndiſcher Cocosbruch 19 13 14,40 14,60
Cocoskuchen 19 9) 13,20 14,20
Seſamkuchen 38 11 12,70 14,80Rapskuchen 31 9 11,90 12, 10
Deutſche Leinkuchen 29 814,30 16,00
Hamburger Reisfuttermehl 112 9,90 10,30
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 24 10 13,20 18,80
Geirocknete Biertreber 23 810,00 10,60

Getreideſchlempe 30 10 12,80 12,70
Malzkeime 25 3 9,50 10,00Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4] 9,50 9,90

SagtenMarktVericht.
OriginalSämereien Bericht von A. Melz K Ed.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.

Die in den letzten Tagen der Berichtswoche erfolgten
Niederſchläge, welche eine kühlere Temperatur im Ge
folge hatten. belebten aufs Neue die Hoffnungen der
Landwirte, ſo daß auch die Aufträge wieder reichlicher
eingingen und ſich ſpeziell Grünfutterſaaten, wie
Buchweizen, Senf, Serradella, Oelrettig, Spörgel,
Mais Zuckerhirſe, Erbſen, Peluſchken, Wicken, Phacelia
und Lupinen gelbe wie blaue; ferner Wieſenſämereien,
Luzerne ſowie Runkeln und Kohlrüben, größerer Um
ſätze erfreuten. Auch Herbſtrüben (Waſſerrüben) ge
langten bereits vielfach zur Rusſaat es iſt eine
derartige Vorſicht dies Jahr ſehr angebracht, da die
trockene Hitze in vielen Gegenden einen Teil der
Runkelausſagaten beſchädigt haben dürfte.

Kataloge, ſowie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unker Angabe der Reinheits
und KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt
und koſtenfrei zu Dienſten; wir bitten recht dringend,
ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher zu verlangen

Wir notieren und liefern unker Garankie der Seide
ſreiheit und prozentnglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſfüdfranzöſiſchen Saaten, ab unſerem
Lager:

Buchweizen ſilbergrauer, II 12, Buchweizen,
brauner, 10—11, Saatſenf 18—28, Oelrettig 29-—34,
Rieſenſpörgel 9—12, Ackerſpörgel 1113, Sand
wicken 22 26, Johannisroggen 9-11, Peluſchken
10,50 11,50, kleine gelbe Saaterbſen 10 11, Sdm-
merrübſen 17, Zuckerhirſe 13, Pferdezahnmais, origin.,
9 50, Serradellag 10 12 Jncarnatklee 35 38,
Eſparſette 16—19, BVokharaklee, echt 40 44, Saat-
wicken 9,50 10,50, gelbe Lupinen 6,50 7 blaue Lu
pinen 6,50--7, Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten
54 64, Bullenklee, ſeidefrei 72——82, Weißklee, ſeide
frei 46 66, Schwed. Klee, ſeidefrei, 60——68, Wundklee,
feidefrei 47——57, Original Prov.-Luzerne, ſeidefrei
57 61, ungariſche Luzerne, ſeidefrei, 5060, Sand-
luzerne, ſeidefrei 59—62, engliſches Raigras 15 bis
17. italieniſches Raigras 17 25, franz. Raigras 52
bis 58, Timothee 18 26, Knaulgras 48- 60, Kamm-
gras 68-93, Honiggras 15--23, Wieſenſchwingel
35 39, Wieſenrispengras 46—51, Gem. Rispengras
96 100, Wieſenfuchsſchwanz 68—78, Fioringras 24
bis 42, Schafſchwingel 16——19, Rohrglanzgras, echte
Havelinilitz 105- 110, Kiefern 75 pCt. 190, Fichten
80 pCt. 88, Lärchen 45 pCt. 106. Futter
runkelrüben Echte Eckerndorfer, garantiert erſter
Nachbau von Original 26, echte runde Oberndorfer 26,
Mammoeth „LongRed“, engl. Original-Saat 31, große
lange roke Mammut 26, GoldenTankard 29, Lanker
(Maſtrübe) 32. Futtermöhren: Verbeſſerte weiße
grünköpfige Rieſen 38, verbeſſerte füßl. goldgelbe grün
köpfige Rieſen 70, Herbſtrüben, runde, 40— 50, Herbſt
rüben, lange, 5 60. Alles per 50 Kg. Kartoffeln,
Kaiſerkrone, Originalfaat per 50 Kg. 8.90

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe

Jnländiſches. Fiſche.Kartoffeln, p. 50 Kg Rüben, weiße Hech le s 85--102rote Daberſche 2,00-2,20 do. Teltower S do. groß e 55Roſen Kürbis, Aland e e 1418magn. bon., 2,10-2,85 Grünkohl Schleie e 71 96runde, weiße 1,80—2,00 Champignons 100 125 do. klein SPorree, p. Schock 0,50--0,60 Waldmeiſter 3,00—3,50 Aale, groß 97 110
Meerrettich 9 16 Kohlrüben, p. Schock S do. unſorkiert 7082Peterſilienw. p. Schckbd. 1,40 -1,50 Kohlrabi 1—3 do. mittel 102 110
Schnittlauch, p. Schock 1—1,20 Endivien do. klein c SSpinat p. 50 kg 5-8 Rhabarber, Ham.,p.100Bd. 4,00-4,50 Karauſchen 655 65
Karotten 10-15 do. Bergedorfer 2,00—2,50 Roddow
Sellerie, hieſige p. Schock 2 4 Rettig, bayr., p. Schock 2,40-4,80 Plötzen S

pommerſche 7 3-6,00 Radieschen, Dresd. 0,80 do. klein e
Zwiebeln p. 50 kg Schoten, Gub. p. a Kg 0,40 Bunte Fiſche 31 68

do. große 3,00 —4,50 Spargel I per e kg 0,25-—0,45 Karpfen S a
Mohrrüben, 250 do. II x 0,15--0,23 do. franz. 100erPeterſilie, grün. p. Schockb. 1 do. III 05 191 do. do. er.Salat, p. 100 Kopf d 035 044 do. Galiz Wer

do Gubener, p. Schock 0,70 do. II v 0,22 0,82 Bars
Schwarzwurzel 14——16 do. III v 0,07 0,20 Blei e SRofenkohl, S Bruchſpargel 90,02-0.08 Wels 61e e h S S 7Verantworlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.4
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